ntlich 3 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Seuntagsblafkl. 


Nr. 212. 


und Anzeiger für 


Diefes Blatt (früher „Rener Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in er 
uro Quartal 1,60 WM., mit en 1,80 Wik., bei allen Poſtanſtalten 2 ME, 


Tau. Mittheilungen. Frauen- Heim. 
Telephon Anuſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Mittwoch 


* 


Stadt und Land. 


Jnſerale 


koſtet 10 Pf. — 


Aufertiond-Mufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, 1 eſuche und * 
die Spaltzeile oder deren Raum, Retlamen 2 ar 


Eigenthum, Druck und Verlag von von H. Gaar 
ir die Redaction verantwortlich O. Bü to w 


11. September 1889, 


5 5 bote 10 f. 
5 eile, 1 emplar 
Expedition: Spieri nafrate Nr. 


In 


in Eldiag. 
Elbing. 


41. Jahrg. 


Das Waffenweſen im nächſten 


Kriege. 

Einem Aufſatz über den bewaffneten Frieden in 
der „Nation“ aus der ſachverſtändigen Feder des 
Herrn Hugo Hinze entnehmen wir nachſtehende Dar⸗ 
ſtellung über die Waffen, mit denen die Millionenheere 
der nächſten Kriege ausgerüſtet ſein werden. Be 
berechnet die Kriegsſtärke der Heere des De 
Reichs, Oeſterreich⸗Ungarns, Italiens, Frankreichs, 
Rußlands für einen neuen Krieg auf zuſammen 133 
Millionen Mann an ausgebildeten Mannſchaften. 
Dieſe Millionen würden mit den raffinirteſten Zer⸗ 
ſtörungswerken ausgerüſtet ſein. 

Das Zündnadelgewehr, mit welchem wir noch 
1870—71 unſere Siege erfochten haben, kann heute 
nur noch als primitiver Schießprügel angeſehen werden. 
53 Kilogramm ſchwer, mit einem Kaliber von 11 
Millimeter, blieb es vor der beſcheidenen Zielgrenze 
von 500 Meter ſtehen; und ein ganz ausgezeichneter 
Schütze war der, welcher in der Minute 8 Schüſſe 
abgeben konnte. Heute rümpft man über das franzö⸗ 
ſiſche Lebell⸗ Gewehr, — 4 Kilogramm ſchwer, 8 Milli⸗ 
meter Kaliber, Zielgrenze 2000 Meter, 8 Schuß aus 
dem Magazin in 20 Secunden, — als den neueſten 
Anforderungen nicht mehr entſprechend, die Naſe. Das 
deutſche Reichsheer wird vorausſichtlich im Laufe des 
nächſten Jahres ſchon mit einem Magazingewehr von 
ie Millimeter Kaliber ausgerüftet fein, und das vor 

5 Jahren erſt neu eingeführte Gewehr wird altes 
Eiſen. Oeſterreich⸗ Ungarn begann vor drei Jahren 
mit der Einführung eines modernen, aber großkalibrigen 
Magazingewehres; ſeit einem Jahre rüſtet es ſeine 
Infanterie mit einem kleinkalibrigen aus. Auch Italien 
führt ein ganz modernes Gewehr; 8 nur Rußland be⸗ 
harrt vorläufig auf ſeinem alten Einlader. 

is auf unweſentliche Differenzen zwiſchen den 
einzelnen Armeen gelten für den modernen Infanterie⸗ 
kampf folgende Gefechtszonen: 16001000 Meter 
Entwickelungszone; 1000500 Meter erſte Ge = 
zone; 500—250 Meter Zone des verſtärkten Feuer⸗ 
gefechts; 250—200 Meter letzte Feuerdiſtanz, aus 
welcher das Entſcheidungsfeuer abgegeben und zum 
Sturm übergegangen wird. Die einzige Deckung der 
angreifenden Infanterie iſt das Liegen auf der 
flachen Erde während des Schießens; eine Deckung 
während der Vorwärtsentwickelung von Poſition zu 
Poſition dagegen giebt es nicht und wird es nie 
geben. Die Verluſte der angreifenden Infanterie 
werden ganz ungeheure ſein, und nur durch ein un⸗ 
unterbrochenes Vorſtrömen numeriſch ſehr überlegener 
Kräfte an einzelnen Stellen kann es möglich werden, 
daß ein Anſeßen zum Sturm verſucht wird. Das 
Durchſchreiten einer Diſtanz von mindeſtens 800 Metern, 
welche in ſtetiger Zunahme mit Maſſenfeuer über⸗ 
ſchüttet wird, verlangt beim Angreifer einen Grad 
von „moraliicher Kaff und von palſwer Widerſtands⸗ 
fähigkeit, wie er in der Vergangenheit noch nicht ge⸗ 
fordert worden iſt. Der Beginn der Verluſte der 


Dorini. 
Nach dem Engliſchen von Victor Blüthgen. 


Nachdruck verboten 


(3. Fortſetzung.) 
„Es iſt gut, wenn Du es nicht verſtehſt,“ ſagte 
Pratt nach einem Moment in erkämpfter Ruhe. „Gehe 
nun, Dorini, ich möchte allein ſein. Ich bin ſeltſam 
benegt dieſen Morgen. Glaubte ich an Ahnungen — 
Bah! ich bin toll! — Geh' jetzt, mein Herz, eine 
kleine Raſt wird mir gut ſein!“ 
Ein Abſchiedskuß und ſie ging — und träumte 
von der heil. Madonna, von ihres Vaters Liebe — 
und vielleicht noch von einer andern, welche, wie ſie 
a iete 7 überſtrahlte. 
nem ſchweren, krampfhaften Seufzer fährt 
1 85 seu dau 1 heftig von ſeinem Site empor 
über hie 10 0 ae wieder in die frühere Poſition 
0 ütiger Himmel!“ äch te er wie 
ich noch im Stande ſein, dee Tortur 8 
Sie, in der reinſten Unſchuld — Herzens, lebt in der 
Liebe eines Vaters, als ob ein Vater jemals ſolche 
Wunden it 855 en Bi äußern könnte, und ſie 
wundert ſich darüber — ſie w 
nicht verſtechen!“ undert ſich und kann es 
Mit dieſen troſtloſen Gedanken 
glückliche Mann. Beinahe wäre er 
weſen, ihr Alles zu erzählen — ihr 
daß ſie nicht ſeine Tochter ſei, und von 
lichen Liebe zu ihr zu ſprechen. Aber er durfte es ja 
nicht. Und konnte ſie, welche träumte, daß er 05 
rechtmäßiger Vater ſei und den ſie als ſolchen be⸗ 
handelte, konnte ſie jemals zu ihm in einem andern 
Lichte aufblicken? Nein, ein ſolches Wagniß würde 
eine Verletzung ihrer heiligſten Gefühle ſein, eine 
erbarmungsloſe Vernichtung ihrer Ruhe; er müßte 
dann ja auch die Liebe verlieren, deren er ſich jetzt 
noch erfreuen durfte. 
se Und dann — fein Eid, fein heiliges Verſprechen! 
Es machte ihn jetzt zu einem fterbenden Manne 
Es war ein furchtbares, bitteres Geſchick, ein 
Fluch ſeines warmen erzens, ſeiner tiefen, innigen 
efühle. Er zwang 15 zur Ruhe und machte ſi Nic 
jetzt die bitterſten Vorwürfe daß er ſeiner Leidenſchaft 


kämpfte der un⸗ 
entſchloſſen ge⸗ 
Bi offenbaren, 
einer unglück⸗ 


für einen Moment die Zügel gelaſſen. Warum konnte einem der bemalten Seitenfenſter — 


Infanterie wird aber noch viel früher eintreten, da, 
bei für die Artillerie günſtigem Terrain, dieſe die 
anmarſchirenden Infanteriekolonnen ſchon von 4000 
Meter an ſehr wirkſam unter Feuer nehmen kann. 
Ebenſo mörderiſch geſtaltet ſich der Kampf der 
Feldartillerie gegen einander. Abgeſehen von un⸗ 
weſentlichen Differenzen zwiſchen den einzelnen Ar⸗ 
tillerien, kann man als größte Schußweiten der Gra⸗ 
naten 7000 Meter, alſo nahezu eine deutſche Meile, 
bezeichnen, während die der Shrapnels 5000 Meter 
beträgt; die eigentliche Duelldiſtanz liegt zwiſchen 2000 
bis 2500 Meter. Ein hervorragender deutſcher Ar⸗ 
tillerie⸗Offizier ſchildert den heutigen Artilleriekampf 
wie folgt: „Derſelbe iſt ein Kampf um Sein oder 
Nichtſein, ein Duell, bei dem ein Gegner auf dem 
Platze bleibt. Es wäre ein freventlicher, unerhörter 
Leichtſinn, in einen ſolchen Kampf einzutreten, ohne 
alle Chancen, die zum Siege führen, auszunutzen.“ 


Wir erweitern dieſe höchſt zutreffende Charakteriſtit vollem Recht fragen da 


auch auf den heutigen Geſammtkampf und fügen nur 
hinzu: Ein Gegner bleibt auf dem Platz, der andere 
verläßt . als Krüppel. 

In dem Infanteriekampf greift die Artillerie am 
wirkſamſten auf 1500 Meter Diſtanz ein; näher heran 
wie 800 Meter darf ſie ſich nicht wagen. 

Gegen attakirende Kavallerie braucht die Artillerie 
den Kampf nicht früher wie auf 1800 Meter zu er⸗ 
ar bei dem freien Schußfeld wird fie Siegerin 

eiben 


Was ſoll ſolchen Schußwaffen gegenüber die Ka⸗ P 


vallerie als „Schlachtenkörper“ machen? Sie iſt einfach 
dem Tode geweiht. Die Infanterie hat ſchon 1870—71 
gegen attakirende Kavallerie nicht mehr Carrés ge⸗ 
bildet, ſie hat dieſelbe durch die breiteſte Entfaltung 
ihrer Feuerwirkung, alſo in Linie, abgewieſen. Und 
heute? Die Infanterie kümmert ſich grundſätzlich um 
anreitende Kavallerie nicht eher, als bis dieſelbe auf 
300 Meter herangekommen iſt; dann überſchüttet ſie 
die wehrlos 8 die nun nicht einmal mehr den 
e zeitweis als dünnen Sch ier vor 
ich liegen haben, während einer Minute mit 20 Schuß 
— und die Kataſtrophe iſt beendet. 

Die Wirkungen der Feſtungs⸗ und Belagerungs⸗ 
geſchütze ſind nahezu in das Stadium des Unheim⸗ 
lichen getreten. Die Schußweiten der langen Belage⸗ 
rungskanonen ehen bis auf 10,000 Meter, d. i. 
13 deutſche Meile; die Gewichte der Geſchoſſe kurzer 
Belagerungskanonen ſteigen bis auf 175 Kilogramm; 
die Schiffs- und Küſtengeſchütze finden die Begrenzung 
ihrer 1 erſt bei 1000 Kilogramm. Kein 
Panzer, kein Erdwall widerſteht auf die Länge der 
Zeit dieſen Geſchoſſen, zumal die Sprengwirkung der⸗ 
ſelben in der allerletzten Zeit in ein neues Stadium 
getreten iſt. Eine 15 Centimeter⸗Granate wurde bis⸗ 
her durch ihre Pulverſprengladung am Ziel in 40 bis 
45 Sprengſtücke auseinandergeriſſen. Die heute als 
Sprengladung in Anwendung gebrachte feuchte Se 
baumwolle zerreißt die Granate in 300—350 Stück 
über 10 Gramm und in 800 Stück von 10—1 Gramm 


er denn nicht zufrieden ſein damit, daß er ſie ſtets als 
eine Tochter um ſich haben konnte — warum trug er 
ſich ſchon fo lange mit dem Gedanken, ſie ſeinem 
Herzen näher zu bringen — konnte ſie in reiner 
Liebe ihm als Weib denn theurer ſein? 

Es war Egoismus, leidenſchaftlicher, ſtrafbarer 
Egoismus, das ſagte er ſich ſchließlich nach all dieſen 
Erwägungen, und er beſchloß, ſeine Liebe ftill in der 
Bruſt verſchloſſen zu nähren, ſie niemals wieder zu 
verrathen, wie er dieſen Morgen gethan — ſein Ge⸗ 
heimniß ſollte mit ihm leben bis zu ſeinem bitteren 
Ende und mit ihm ſterben. 

Haſtige, männliche Schritte, welche ſich ſeiner Thür 
näherten, rüttelten ihn aus dieſen Selbſtbetrachtunge. 
und ein junger Mann trat in das Atelier. Es war 
eine kräftige, männliche Erſcheinung von ausgeprägter 
Schönheit. Augen und Haare von intenſivem Dunkel 
harmonirten mit dem gebräunten Antlitz, dem eine 
volle, freie Stirn einen muthigen, entſchloſſenen und 
intelligenten Ausdruck verlieh. 

Herbert, ein Zögling des Malers und Su des 
Baronats Fairfield, war kein befremdender Beſuch hr 
dem Atelier, dennoch aber ſchien die Art und Weile 
ſeines heutigen Kommens auf den Maler einen über⸗ 
raſchenden Eindruck zu machen. 

Während der junge Mann noch nach dem Bee 
gegangenen Concept ſeiner vorbereiteten Rede zur | 
öffnung ſeines Anliegens ſuchte, fällt ihm das Wa- 
donnenbild ins Auge, deſſen Bedeutung ihm 5 
einemmal die zu wählenden Worte in den Mund legte. 
Nach verſchiedenen, gewöhnlichen Redensarten, läßt 115 
in artiger, beſcheidener Weiſe fein Lob über das! i 
aus und — nach und nach wärmer werdend —- ro 
er die Gedanken euszufprechen, daß er für ſich lieber 
das Original wählen würde. 

Des Künſtlers Augen leuchten unheilvoll bei dieſer 
Kritik des jungen Mannes, der dieſe Wirkung fine 
Worte indeß nicht zu beachten ſcheint, und dem 3 
feines Herzens folgend, ſich in immer leidenſchafctlig e 
werdenden Worten über die Schönheit des Originals 
und den Zweck feines heutigen Beſuches ausläßt. 

Mit einem Ausruf des Entſetzens fährt Aloys 
Pratt von ſeinem Siße auf und tritt dicht au bei 
e jungen Mann heran. Das intenſive 
gelbe Licht des Kornfeldes — einer Herbſtſcene auf 


alt voll auf 


Gewicht, wobei die kleinſten Stücke unter 1 Gramm 
Gewicht immer noch Bretter von 23 Centimeter Dicke 
glatt durchſchlagen. Die dauernde Ueberſchüttung 
einer Befeſtigung mit derartigen Granaten zertrümmert 
alle Deckungsmittel und legt die Beſatzung auf die 
Strecke. 

Dabei ſind die Erfindungen auf dem Gebiete der 
Artillerie noch lange nicht abgeſchloſſen. In Amerika 
ſchreiten die Verſuche mit einer pneumatiſchen Kanone 
vorwärts, welche, freilich auf keine größere Entfernung 
wie 1750 Meter, ein mit Dynamit⸗Gelatine geladenes 
Sprenggeſchoß von 250 Kilogramm Gewicht gegen 
Schiffe ſchleudert. Die Exploſion deſſelben im Waſſer, 
ſelbſt ohne das Schiff direkt zu treffen, bewirkt die 
Zerſtörung deſſelben. 

Auf allen Gebieten des Waffenweſens hat man 
alſo jetzt ſchon ſolche Wirkungen erzielt, und ſucht mit 
Elfer dieſelben ſtetig zu vergrößern, daß man mit 

11 Sind bei Anwendung dieſer 

Waffen Kriege überhaupt noch möglich? Wird der 

Se der techniſchen Wiſſenſchaften nicht die 

Schlachtfelder geradezu in große Schlachtbänke 
umwandeln? 

In dem ſchon überaus blutigen Kriege 1870—71 
haben die Heere 15 Proz. ihrer Stärke an Todten 
und Verwundeten auf dem Altar des Vaterlandes 
niedergelegt. Wer kann heute auch nur annähernd 
ſagen, welche Opfer ein zukünftiger Krieg fordern 
wird? Vielleicht 30, vielleicht auch 40 und noch mehr 
rozent. Und dies ſind nur die direkten Opfer an 
Menſchenleben und Geſundheit, welche die Wehr⸗ 
pflichtigen bringen. Der Schaden, welchen die 
Bewohner der Kriegsſchauplätze erleiden, iſt ganz 
untaxirbar, und dieſe Kriegsſchauplätze vergrößern ſich 
in's Ungemeſſene, denn die Heere, welche in 
Bewegung geſetzt werden, zählen nicht mehr nach 
Hunderttausenden, fie zählen nach Millionen. / 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 
Berlin, 9. September. 

— Der „Kreuzztg.“ wird aus Petersburg ge⸗ 
He Der Grund, warum der Gegenbeſuch des 
Zaren noch nicht erfolgt ſei, 05 nicht in Peters⸗ 
burg, ſondern in Berlin. In der Woche vor der Ab⸗ 
reiſe des Zaren hätten Verhandlungen darüber ſtatt⸗ 
gefunden. Von Berlin aus ſei erklärt worden, 127 
die Reiſedispoſitionen Kaiſer Wilhelms bereits ſo feſt 
getroffen worden ſeien, daß umfaſſende Abänderungen, 
wie ſie der Zarenbeſuch nothwendig mache, nicht mehr 
getroffen werden könnten. Darum ging der Zar zu⸗ 
nächſt mit ſeiner Familie nach Kopenhagen; der Gegen⸗ 
beſuch wurde Ende September über Kiel in Ausſicht 
genommen. Die Beziehungen der beiden Großmächte, 
zwiſchen den Höfen wenigſtens, ſeien zur Zeit recht 
befriedigend. 

— Miniſter v. Bötticher hat ſich von Karlsbad 
zur Nachkur nach BEREITET Kl!ln..n.n.. , . ERSTER ENT begeben. 


—. 


| 000T0T0T0dT00T0000 / —il! ¶⁵—P—PP AAA “F Geſicht und zeigt den Schein ſchrecklicher Todten⸗ 
bläſſe, den Ausdruck des Wahnſinns. 

„Wahn der Hölle! Dämonen!“ ſchreit er 80 
as meint Dieſer? Man ſollte glauben, daß — 
Herr, ich glaube gar, Sie werben um ae 
Tochter?“ 

Herbert war bei dem unerwarteten Ausbruch des 
Sturmes zurückgewichen, fand jedoch ſchnell ſeine 
Faſſung wieder und wiederholte nun in klarer, präciſer 
Ausführung ſein Anliegen, nicht ahnend, wie jedes 
Wort von ihm die Bruſt des Mannes gleich einem 
ſcharfen Dolch durchdrang. Todtenbleich mit krampf⸗ 
haft zuſammengeballten Händen, aber ſchweigend ſtand 
dieſer vor ihm. 

Es war eine ungewöhnliche Situation — ein 
Liebender den andern um das bittend, was er für 
das theuerſte hält, unendlich theurer wie ſein eigenes 
Leben — ſeine einzige, unermeßliche Liebe. 

„Sie werden ſie nie beſitzen!“ ſchrie Aloys mit 
einer ſeltſamen, heiſeren Stimme, „Sie ſollen mir nicht 
mein einziges Gut, meinen Liebling rauben — das 
Einzige, das auf Erden mir theuer iſt, für das ich 
lebe und ſtrebe!“ 

„Ihnen rauben? Nein,“ erwiderte Herbert erſtaunt. 
„Ich wollte nur Theil haben an Ihrer Liebe. Mein 
En würde auch ferner Ihr Kind — Ihre Tochter 

eiben.“ 

„O, Sie könnte nicht — ich werde das nie für 
möglich halten — — aber, in Güte, verlaſſen Sie 
mich für jetzt. Gehen Sie, ich will über das, was 
Sie geſagt haben, nachdenken.“ 

Herbert Fairefeld entfernte ſich nach dieſen Worten. 

Verwirrt und beſtürzt durch dieſen plötzlichen 
Schlag wankte Aloys Pratt zurück zu ſeinem Stuhl, 
auf dem er bewegungslos wie ein Betäubter verharrte. 
Er war ſeiner Sinne nicht mehr mächtig, wild irrten 
ſie umher und fanden nirgend einen Punkt der Ruhe 
und des Haltes. Aber doch. — eine Hoffnung war 
ihm noch geblieben, an dieſe klammerte er ſich, gleich 
einem ertrinkenden Manne an die zerbrechliche Waſſer⸗ 
weide. Er kannte den edlen Charakter Herberts zu 
gut, als daß er hätte glauben können, er habe Dorini 
bereits um ihre Gegenliebe befragt. Er hatte ſein 
Geſtändniß zurückgehalten, um zunächſt die Erlaubniß 
des Vaters dazu einzuholen. Er konnte ja nicht 
wiſſen, ob ſeine Liebe erwidert wurde. Dieſe Gedanken 
beſtürmten jetzt ſeinen erregten Sinn und gaufelten 


| 


— Das „Tageblatt“ will wiſſen, Hofkreiſen 
werde mit dem Zarenbeſuche Alert nicht mehr 
gerechnet. 

— Der vom Hauptmann Wißmann unter⸗ 
nommene Streifzug hat Mpwapwa zum Ziel. Dort 
ſei — heißt es — ein Angeſtellter der deutſchen oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft kürzlich von den Leuten 
Buſchiri's ermordet worden. Die Aufſtändiſchen hielten 
die Straßen dahin verſperrt. Hauptmann Wißmann 
hatte 400 Mann. 

— Die hier tagende Generalverſammlung der Ge⸗ 
werkvereins-Invalidenkaſſe hat geſtern auf An⸗ 
trag des Dr. Max Hirſch und nach Begründung 
durch den Statiſtiker Dr. Zillmer die Auflöſung 
der Kaſſe beſchloſſen. Dieſelbe ſoll zum 21. Sep⸗ 
tember eintreten. Es wurde berathen, wie die renten⸗ 
berechtigten 102 Invaliden aus dem vorhandenen 
Fonds abgefunden werden ſollen. Wie Max Hirſch 
ausführte, hat das ae Polizeipräſidium im Jahre 
1869 Herrn Zillmer den Gewerkvereinen als beſten 
e e 

— Die „Nordd. g. Ztg.“ ſchreibt: Die für 
Mitte Oktober Benbfthtigie Einberufung der 
Aerztekammern zu einer Sitzung der ae 
lichen Deputation für Medizinalweſen iſt aus geſchäft⸗ 
lichen Rückſichten hinausgeſchoben worden. 

— Aus Konſtantinopel kommt die Nachricht, daß 
in den dortigen „wohlinformirten“ Kreiſen dort der 
Beſuch des deutſchen Kaiſers nach Beendigung 
der gene in Athen ſicher erwartet wird. Die 
cp ichkeit einer Kaiſerreiſe nach Konſtantinopel 
wird noch durch die Mittheilung ehen daß Prinz 
Heinrich im October dorthin abgehen wird. 

— Amtlich wird bekannt gemacht, daß ſich für 
eine Million falſche italieniſche 1000-Lireſcheine 
in Umlauf . die auf das Täuſchendſte nach⸗ 
gemacht ſind. 

Trotz des Dementis der Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung hält die Berliner Börſenzeitung an 
ihrer Meldung betreffs des Perſonenwechſels im 
e e e feſt, indem ſie ſchreibt: „Das 
Dementi in Ehren — aber wir bleiben bei unſerer 
Meldung ſtehen, daß der Finanzminiſter von S olz 
in Bälde einen Nachfolger erhält.“ 

— Der deutſche Botſchafter in Großbritannien, 
Graf Hatzfeldt, iſt über Berlin nach Friedrichsruh 
zum Reichskan 190 Fürſten Bis marck, gereiſt. 

— Einen Sera der Steigerung des Werthes 
der Bauſtellen in Berlin giebt Folgendes: 1870 wur⸗ 
den zur Errichtung einer ſtädtiſchen Erziehungsanſtalt 
4000 Quadrat⸗Ruthen Land angekauft und 25 Mk. 
pro Quadrat ⸗Ruthe bezahlt. Damals lag dieſes 
Terrain außerhalb der Stadt, jetzt liegt es bereits 
weit innerhalb derſelben und ſoeben wurden davon 
1500 Quadrat⸗Ruthen à 1000 Mk. verkauft. Die An⸗ 
ſtalt ſoll in einigen Jahren nach einem Vorort verlegt 
werden; was wird dann die Quadrat⸗Ruthe koſten? 

— Die ſocialdemokratiſche Partei Badens 
hat beſchloſſen, bei den bevorſtehenden Landtagswahlen 


ihm glückliche Bilder vor. Immer milder und ruhiger 
wurden ſeine Gedanken und endlich verſank er in einen 
tiefen Schlaf. 

Währenddem zogen die Stunden dahin, aber Aloys 
erwachte nicht. Die Farbentöne, welche ſich von den 
bunten Fenſtern über ſein bleiches Geſicht ergoſſen, 
von dem ſchrecklichen Gelb zu der ſanften, roſigen 
Färbung, von dem bleichen Herbſtfeld zu dem Purpur 
des Sonnenunterganges, ſchienen die Träume des 
Schlafenden, wiederzuſpiegeln, bis endlich ein janfter 
Friede ſich in dem bleichen Antlitz ausbreitete und die 
Stürme des irrenden Gemüthes beruhigt ſchienen. 

Es iſt ſchon ſpät am Nachmittag, als Aloys er⸗ 
wachte, beruhigt und erfriſcht, und nachdem er einen 
kleinen Imbiß zu ſich genommen, bereitete er ſich zu 
einem kleinen Spaziergang vor. 

Pebbleſſea, wo Aloys Pratt nun wohnt, iſt ein 
Fiſcherdorf an der Nordoſtküſte von England. Es iſt 
ein ruhiger, ſtiller Wohnſitz an einem ſchoͤnen, ſandigen 
Geſtade, das im Hintergrunde von großen, felſigen 
Klippen begrenzt iſt. 

Die See iſt beinahe ſo ruhig wie ein kleiner Land⸗ 
ſee. Leichte Wellen kräuſeln die Oberfläche, den 
winzigen Strandklippen ununterbrochen ihren träume⸗ 
riſchen Geſang zulispelnd, bald ſich über die Klippen 
ergießend, bald wieder zurückweichend, während das 
Aa Gemurmel keinen Moment ſchweigt. 

Eine wundervolle Ruhe und Sicherheit füllte die 
Bruſt des Malers, als er müßig den Strand entlang 
ſchlenderte und dabei eines ähnlichen Abends und 
ſeines tragiſchen Schluſſes De viele Jahre zurück, 
an einem herrlichen Ufer des Rheins. N 

„Seltſam,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, „wie lebhaft 
heute jenes Bild vor meinem geiſtigen Auge wieder 
aus der Vergangenheit auftaucht. Ich erinnere mich 
noch ganz genau ſeiner Worte. „Die Seele des 
Körpers,“ ſagte er, „fühlt ein fremdes Ding — eine 
ſeparate Exiſtenz, die ich nicht fortzuſchaffen 1 
Das ſind ungefähr dieſelben Worte, und daſſelbe 
könnte ich heute beinahe von mir ſagen. Und ih 
habe Bewußtſein wie er. Seltſam, wie mich die Er⸗ 
innerung bewegt, faſt iſt mir, als ob auch meine Seele 


ſtrebt, ſich von ihrem irdiſchen Gefängniß, ihrer 
körperlichen Hülle fretzumachen. Sollte auch mein 
Tod nahe ſein? 7* — 

(Schluß folgt) \ 


weiße Zettel abzugeben, um dadurch „gegen das herr⸗ 
ſchende Syſtem“ zu proteſtiren. i 

— In nationallibe ralen reifen will man von 
dem Plane eines kartellparteilichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens nichts wiſſen, weil man zu den Urs 
hebern des Planes kein Vertrauen hat. Die 
„Nation. Korr.“ meint, das Befremden über die 
Pläne des Herrn v. Broich ſei in nationalliberalen 
Kreiſen um ſo größer, als die geheime Betreibung des 
Plaues auf die Unterſtützung der Kartellparteien ge⸗ 
ſtellt werden ſollte. Die ans Licht gezogenen vertrau⸗ 
lichen Schriftſtücke laſſen keinen Zweifel darüber, daß 
der enge hochkirchlich⸗feudale Zirkel, von dem die Idee 
ausging, ſich der Unterſtützung weiterer Kreiſe nicht 
anders als durch Verwiſchen ſeiner eigenen Spur ver⸗ 
ſichern zu können glaubte. Nicht minder bezeichnend 
iſt es endlich, daß dieſe Bemühung um die Theilnahme 
nationalliberaler Männer im Lande den leitenden 
Stellen der nationalliberalen Partei möglichſt verborgen 
gehalten werden ſollte. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Krakoviec, 9. Sept. Der 
Kaiſer fuhr geſtern früh in Begleitung des Erzherzogs 
Wilhelm, des Statthalters von Galizien, Grafen 
Badeni, und des deutſchen und des italieniſchen Militär⸗ 
attachss nach Przemyſl, um die dortigen Militär⸗ 
etabliſſements zu beſichtigen. Der Kaiſer wurde über⸗ 
all von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Heute 
Nachmittag geht der Kaiſer mittelſt Hofſeparatzuges 
von Jaroslau nach Leitomiſchl, und die Erzherzöge 
Albrecht und Wilhelm mittelſt Extrazuges nach Zwittau. 
Der Kaiſer hat aus Privatmitteln 7000 Gulden für 

Wohlthätigkeitszwecke geſpendet. ß 
Frankreich. Paris, 9. Sept. Der Biſchof von 
Scez richtete an den Juſtizminiſter einen energiſchen 
Proteſtbrief gegen das Rundſchreiben, welches dem 
Klerus jede politiſche Parteinahme bei den Wahlen 
ſtreng unterſagt; der Biſchof erklärt, jede Regierung, 
welche wahre Freiheit für Alle gewähre, werde von 
der Majorität der Geiſtlichkeit nichts zu befürchten 
haben. 
i Algier, 9. Sept. Beim Empfange der Offiziere 
der Landtruppen durch den Commandanten des Mittel⸗ 
meer⸗Geſchwaders, Admiral Du Petit⸗Thouars, er⸗ 
innerte dieſer an den Krimkrieg und bemerkte, damals 
hätten die Franzoſen mit einem ritterlichen Gegner 
gekämpft, dem ſie nach dem Kampf die Hand loyal 
gereicht hätten und den ſie heute zu ihren Freunden 

ählten. 

l England. London, 9. Sept. Ein vom Lord⸗ 
Mayor und vom Kardinal Manning, ſowie von dem 
Biſchof von London unterzeichnetes und veröffent⸗ 
lichtes Schreiben ſetzt der Behauptung des Streik⸗ 
führers Burns, er habe ſich niemals bereit erklärt, 
die ihm vorgeſchlagenenen Bedingungen anzunehmen, 
entſchiedenen Widerſpruch entgegen und ermahnt die 
Streikenden, die Bedingungen zu acceptiren, da keiner⸗ 
lei Ausſicht zu weiteren Sichem en vorhanden 
ſei. — Nach der geſtrigen Verſammlung im Hyde 
Park beſuchte Tillett, der Präſident des Central⸗ 
comités der Streikenden, den Lord⸗Mayor, und er⸗ 
ſuchte denſelben, den Dockdirektoren vorzuſchlagen, daß 
die neuen Bedingungen am 1. Oktober anſtatt am 
1. Januar in Kraft kreten ſollten. Der Lord⸗Mayor 
erwiderte, daß dieſer Zeitraum für die Direktoren 
ungenügend ſei, verſprach jedoch, den Direktoren vor⸗ 
uſchlagen, die Inkrafttretung der neuen Bedingungen 
früher als zum Januar zu veranlaſſen. Der Lordmayor 
übermittelte ſofort Tilletts Vorſchlag dem Haupt⸗ 
direktor der Dockgeſellſchaften, welcher verſprach, ihn 
der Direktion vorzulegen. — Der Schaden, welcher 
durch die Strikerei der Dockarbeiter in London 


Schleinitz fahren, woſelbſt Höchſtdieſelben zu übernachten 
gedenken. 


— Heute früh 94 Uhr nahm das zweitägige Ma⸗ 
növer des in eine Weſt⸗ und Oſt⸗Diviſion getheilten 
XII. Armeecorps in der Gegend von Oſtrau ſeinen 
Anfang. Daſſelbe begann mit dem Avantgardengefecht 
oberhalb Oſtrau; die Oſt⸗Diviſion warf ihre Reiterei 
und reitende Artillerie vor, welche die raſch erſcheinende 
Infanterie des Weſtcorps zurücktrieb. Der Haupt⸗ 
Straß wogte um die Höhenzüge zu beiden Seiten der 
Straße. Den Schluß bildete ein Sturmangriff der 
Weſt⸗Diviſion mit Infanterie. Das Centrum der 
ausgedehnten Gefechtslinie bildete Glauchau. Mittags 
1 Uhr wurde „Das Ganze Halt!“ geblaſen und es 
folgte die Kritik. Sodann begaben ſich Kaiſer Wilhelm 
und König Albert, auf dem ganzen Wege von der 
zahlreich erſchienenen Volksmenge jubelnd begrüßt, nach 
Schloß Schleinitz, woſelbſt die Gutsbeamten, Pfarrer 
und Lehrer mit der Schuljugend die Majeſtäten be⸗ 
willkommneten; die Gutsbeſitzer der Umgegend waren 
diere Pferde erſchienen. Abends iſt großes Bivouak 
des XII. Armeecorps oberhalb Schleinitz und Großholz. 

— Kaiſer Wilhelm und König Albert begaben ſich, 
nachdem um 2 Uhr im Schloſſe Schleinitz das Früh⸗ 
ſtück eingenommen worden war, Nachmittags 5 Uhr 
zu Pferde wieder in das Manöverfeld. Das Diner, 
zu welchem 21 Einladungen ergangen ſind, findet 
Abends 7 Uhr im Schloſſe Schleinitz ſtatt. Die Ab⸗ 
reiſe des Kaiſers nach Minden erfolgt morgen Mittag 
12 Uhr mittelſt Sonderzuges von Lommatzſch aus. 

— Der Kaiſer wird im Monat Oktober zu einem 
kurzen Beſuch ſich an den großherzoglichen Hof nach 
Schwerin i. M. begeben. 

* Berlin, 8. Sept. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland, welcher zu der Beiwohnung der großen 
. nach Hannover kommt, wird von dem 

enerallieutenant und dem Generaladjutanten Graf 
Muſſin Puſchkin und dem Generalmajor Baron Frie⸗ 
dericks begleitet ſein. Zum Ehrendienſt bei demſelben 
find der Generallieutenant Golz vom Ingenieur- und 
Pionier⸗Corps und der Militärbevollmächtigte bei der 
deutſchen Botſchaft in Petersburg, Oberſt von Villaume, 
commandirt. Nach dem Schluß der Manöver wird 
der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland ſich wieder 
nach Kopenhagen begeben. 

— Die Kaiſerin Friedrich ſoll, wie die römiſche 
„Tribuna“ wiſſen will, Anfangs nächſter Woche in 
Rom eintreffen und vom Papſte empfangen werden. 
Wie die „Hamb. Nachr.“ aus Kopenhagen 
melden, wird die Kater von Cumberland vor 

i 


der Ankunft der Kaiſerin Friedrich wahrſcheinlich 
in 8 Tagen Fredensborg verlaſſen. Ebenfalls zu ganz 
kurzem Aufenthalte trifft der Prinz von Wales im 
Laufe der nächſten Woche in Fredensborg ein. In 
einigen Tagen wird auch der zweitälteſte Sohn des 
Czaren, Großfürſt Georg, an Bord der Fregatte 
„General-Admiral“ in Helſingör erwartet und ſich 
BEER zu längerem Aufenthalte nach Fredensborg 
egeben. 

— Die Königin von Griechenland wird der Vermäh⸗ 
lung des Herzogs von Sparta mit der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen in Athen nicht beiwohnen kön⸗ 
nen, weil ſie ihrer bevorſtehenden Niederkunft wegen 
in Petersburg bleiben muß. 


Armee und Flotte. 


— Die öſterreichiſche Regierung hat bei der 
Maxim and Nordenfelt Gun Company 130 automa⸗ 
tiſche ſchnellfeuernde Kanonen beſtellt. 

— Die Abſicht der Errichtung zweier neuer 
Generalcommandos wird nun offen zugeſtanden 
und diakic bemerkt: „Ob und welche Neuerungen 
und Ergänzungen Seſſon Heerweſens zur Berathung 
entſteht, wird von Sachkundigen auf täglich 13 Mill, | in der kommenden Seſſion des Reichstags zu erwarten 
Ml. abgeſchätzt. ; ſtehen, läßt ſich noch nicht überſehen.“ Das heißt zu 

Beinien. Brüſſel, 9. Sept. Die internationale | deutſch: Neuerungen und Ergänzungen des Heerweſens 
Conferenz zur Berathung von Maßregeln über Die | werden den Reichstag beſchäftigen, mehr als es den 
Unterdrückung des afrikaniſchen Sklavenhandels tritt,] Steuerzahlern lieb iſt! 


wie der engliſche Unterſtaats⸗Secretär des Auswärti⸗ - 

gen, Sir J. Ferguſſon, in dem Haufe der Gemeinen Kirche und Schule. 

äußerte, beſtimmt am 15. Oktober zu Brüſſel n * Frauenburg, 8. Sept. Kaplan Kramer ift von 
Chriſtburg nach Marienau, Vicar Lilienweiß von 


men. Officiell ſind nur 12 5 Punkte als Berathungs⸗ 
Stuhm als Kaplan nach Chriſtburg verſetzt. 


Gegenſtände für die Conferenz angenommen, nämlich, 
die wirſamſten Mittel aneahe den um dem Sklaven m 
anrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 9. Sept. Unter den Zuwendungen, 


handel nach außen ein Ende zu machen, und dann 
emeinfame Abmachungen über die Regelung der 
birttuoſen⸗Einfuhr. Alle an der Berliner weitafri- welche die Akademie der Wiſſenſchaften mehreren 
Gelehrten gewährt hat, befinden ſich auch 1000 Mark 
errn Profeſſor Dr. Conwentz hierſelbſt zur 


kaniſchen Conferenz von 1884—85 betheiligten Mächte 
haben Einladungen dazu erhalten. 5 „für 

Wie die „Dünnztg. . verkieſelter Hölzer auf den Inſeln 
Schonens. 


Rußland. Riga, 9. Sept. a 
iga 
* Zoppot, 8. Sept. Geſtern Abend lagen am 


meldet, iſt das Richtercollegium des Landgerichts 
wegen Fruſſſchen Anwendung der deutſchen Sprache 
Redet Seeſteege zwei zu dem in der Nähe ankernden 
abetken⸗Schulſcht e „Niobe“ gehörigen Boote, ſo⸗ 


ſtatt der ruſſiſchen im Verkehr mit den ſtädtiſchen Be⸗ 

hörden auf Anordnung des Juſtizminiſters in Anklage⸗ 
genannte Gigs; dieſelben ſollten die am Lande be⸗ 
findlichen Kadetten, 30 an der Zahl, die einen Ausflug 


zuſtand verſetzt worden. 
nach Marienburg gemacht, wieder an Bord bringen. 


Warſchau, 9. Sept. Hieſigen Blättern zufolge 
haben bedeutende Firmen in Moskau, Odeſſa, Kiſch new 

Da die See infolge heftigen Oſtwindes ſehr hoch ging, 
war die Abfahrt dieſer Boote vom Steege eine recht 


und Berditſchew ihre Zahlungen eingeſtellt. Warſchau 
ſchwierige, indeß gelang es doch einem Boote abzu⸗ 


und das Ausland ſind nur gering betheiligt, dagegen 
iſt Lodz ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 

Dänemark. Kopenhagen, 8. Sept. Von fommen, wogegen das andere von einer Welle derartig 

gar auf die Seite geſchleudert wurde, daß die ganze 

Beſatzung ins Waſſer fiel mit Ausnahme des 


einem Beſuch des Zaren in Berlin wird hier 

nicht mehr geſprochen; dagegen wird die Abreiſe des 
Lieutenant Schmidt, der ſich im Boote zu halten 
vermochte. Das Boot war voll Waſſer geſchlagen 


Großfürſt⸗Thronfolgers zu den Manövern bei Hanuo⸗ 
und trieb dem Strande zu. Die ins Waſſer gefallenen 


ver vor ſeiner Reiſe nach Paris von Fredensborg am 
Kadetten retteten ſich theils ſchwimmend, theils wurden 


Dienſtag erfolgen. Da der Thronfolger keinen be⸗ 

ſonderen Adjutanten nach Dänemark mitgenommen 
ſie von dem zahlreichen Publikum durch zugeworfene 
Leinen und Stangen aufs Trockene gezogen. Die 


hat, ſo hat Generalmajor Graf Kutuſow in Berlin 
durchnäßten Leute fanden im Kurhauſe Unterkunft 


den Befehl erhalten, hierher zu kommen, um d 
A i 90 0 un Reiſe 5 f bee 
Kutuſow wir eute oder morgen hier eintreffen. „und wurden ſpäter durch ein größeres Boot an Bord 
Italien. Rom, 9 Sept. Die „Agenzia Stefani zurückgebracht. — In einem Bericht, den die „D. 8." 
über dieſen Vorfall bringt, heißt es u. A.: Schon bei 
der Abfahrt drohte dem größeren Kutter ein Unfall, 


meldet aus Tanger: Der Sultan empfing geſtern in 
da er & ſchwer beladen war, doch wurde demſelben 


Tetuan den neuen italieniſchen Geſandten mit beſonderer 
Höflichkeit und nahm, der bisherigen Sitte entgegen, 
durch Erleichterung des Boots glücklich vorgebeugt und 


ſelbſt deſſen Beglaubigungsſchreiben, ſowie den ihm 
von König Humbert übersandten prächtigen Ring in 
Empfang. Der Sultan gab ſeinen Wünſchen für die 
Geſundheit des Königs und die Wohlfahrt Italiens 
Ausdruck und ſagte, er wünſche, daß Italien und 
Marokko ſtets gleich zwei Fingern einer Hand im Ein⸗ 
vernehmen handelten. 

Serbien. Belgrad, 9. Sept. Ein halbamtliches 
Communiqué weiſt entſchieden den Vorwurf zurück, 
daß die ſerbiſche Regierung Schuld trage an der Ver⸗ 
zögerung der Verhandlungen, betreffend den ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Handelsvertrag, und zählt die von der 
ſerbiſchen Regierung gemachten Zugeſtändniſſe auf. 
In dem Communigqus wird bezweifelt, daß obiger 
Vorwurf Kreiſen entſtamme, denen das wohlverſtandene 
Intereſſe Bulgariens am Herzen liege. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Dresden, 9. Sept. Kaiſer Wilhelm, der König 
von Sachſen und die hier weilenden fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften haben ſich heute früh 81 Uhr nach dem Corps⸗ 
manöver bei Oſtrau begeben. Nach Br des⸗ 
ſelben wird der Kaiſer mit dem Könige Albert nach 


letzteres . die hohe See. Doch nun erwies ſich 
für die ſchwere Brandung das andere Boot zu ſtark 
beſetzt. Eine Schlagwelle erfaßte daſſelbe von der 
Seite, ſtürzte halb darüber hinweg und füllte 
das Boot zur Hälfte mit Waſſer. Obwohl die 
Cadetten energiſche Verſuche machten, das 
Waſſer mit ihren Mützen auszuſchöpfen, füllte ſich 
durch die anprallenden Wellen das Boot doch 
mehr und mehr mit Waſſer. Eine Rückkehr zum 
Seeſtege war unmöglich, weil die Brandung das kleine 
Boot dort wahrſcheinlich zerſchellt hätte. Daſſelbe 
drohte aber jeden Augenblick zu ſinken, und ſo blieb 
dem Bootsführer nichts übrig, als das Commando 
zu geben: „Die beſten Schwimmer über Bord!“ 
Im Nu ſtürzten faſt ein Dutzend Cadetten und ein 
Zahlmeiſter in die wilde Brandung und ſuchten 
ſchwimmend den Seeſteg zu erreichen, während das ſo 
erleichterte Boot ſich nun dem Strande zutreiben ließ 
und dort auf den Sand lief. Die Schwimmer aber 
hatten eine harte Probe zu beſtehen, und mancher der⸗ 
ſelben hätte lebend das Land nicht wieder betreten, 
wenn ihm nicht vom Stege aus Rettung gekommen 


wäre, Man ſah dort in höchſter Aufregung den 
verzweifelten Kampf der jungen Seeleute mit dem 
tobenden Element, das ihre Kräfte aufs äußerſte er⸗ 
ſchöpfte und ſie fortwährend in die Tiefe hinabzu⸗ 
ziehen drohte. Hilferufe dort unten auf den ſturm⸗ 
gepeitſchten Wellen, Hilferufe hier oben hallten den 
ganzen Steg entlang — ein unbeſchreibliches Durch⸗ 
einander entſtand. Die hölzernen Ruhebänke vom 
Steg wurden von kräftigen Händen über die 
Brüſtung geſchleudert, um den Schwimmern als 
Haltepunkt zu dienen, Andere trugen Stühle herbei 
und warfen ſie zu gleichem Zweck ins Meer, die 
Flaggenſtangen am Steg wurden ausgehoben und 
ebenfalls hinabgeſchleudert, ja ſogar Stöcke und Regen⸗ 
ſchirme wurden für dieſen Rettungsdienſt — freilich 
umſonſt — geopfert. Glücklich erfaßten einige Schwim⸗ 
mer die von den Wellen umhergewirbelten Bänke, aber 
auch ſie boten nur wenig Halt, da die Brandung da⸗ 
mit wie mit Bällen ſpielte, andere erreichten die Steg⸗ 
pfähle und klammerten ſich in der Todesangſt daran 
feſt, aber ihre Kräfte waren zu erſchöpft, um daran 
emporklimmen zu können. Die ihnen dargereichten 
Stöcke und Schirme erreichten ſie entweder nicht oder 
zerbrachen ſofort beim Anklammern. Mitten in dieſem 
Chaos ſtürzten ſich vom Stege aus zwei Officiere, der 
dort zufällig anweſende Commandant des Schiffs⸗ 
jungen⸗Schulſchiffes „Musquito“, Corvetten⸗Capitän 
Freiherr v. Maltzahn und der auf Urlaub bei ſeinen 
Eltern in Zoppot weilende Seecadett Memminger (von 
der Panzerfregatte „Deutſchland“) ſofort in die Fluth 
und retteten mit eigener Lebensgefahr mehrere der er⸗ 
ſchöpften Schwimmer. Auch der Droguiſt A. aus 
Zoppot und ein anderer Marineofficier betheiligten ſich 
bei dieſem Rettungswerk. Schließlich gelang es dem 
mit ſeinem Geretteten wieder auf dem Seeſtege er⸗ 
ſchienenen muthigen See-Cadetten Memminger, ein 
Fiſcherboot flott zu bekommen und mit Hilfe mehrerer 
Fiſcher in demſelben die Unglücksſtätte zu erreichen, 
wo er nun dem Zahlmeiſter und noch drei anderen 
Cadetten Rettung brachte. Auch an Stricken und 
Stangen waren inzwiſchen einige vom Publikum empor⸗ 
gezogen. 

* Dirſchau, 9. Sept. Der Pferdehändler Tiele⸗ 
mann wurde, wie die „Neue Dſch. Z.“ berichtet, 
vorgeſtern aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 
T. war bekanntlich wegen Verdachts des Mein⸗ 
eides verhaftet und iſt es ihm auch diesmal 
gelungen, genau wie bei der Verhaftung wegen Ver⸗ 
dachts der Falſchmünzerei, ne Unſchuld zu beweiſen. 

Eine in Sportskreiſen berechtigtes Aufſehen 
erregende Wette wird zur Zeit von einem Reſerve⸗ 
Offizier aus Gerdauen zum Austrag gebracht. Der⸗ 
ſelbe will mit leichtem Wagen, einem Kutſcher und 
zwei Pferden in acht Tagen die Strecke von Gerdauen 
nach Magdeburg, alſo etwa 120 Meilen, zurücklegen. 
Am Donnerſtag früh fuhr er aus Gerdauen ab und 
geſtern Nachmittag traf er mit ſeinem Gefährt hier 
ein. Die Pferde hatten alſo in noch nicht 2 Tagen 40 
Meilen zurückgelegt. Es waren zwei prächtige Pferde, 
die nach dem langen Wege auch nicht die geringſte 
Ermattung zeigten. 

Marienburg, 9. Sept. Das Lutherfeſtſpiel 
des Herru Superintendenten Trümpelmann = Torgau 
beabſichtigt man, gleich wie dies bereits in vielen 
anderen Städten geſchehen iſt, nunmehr auch hier im 
Remter zu noch näher zu beſtimmender Zeit aufzu⸗ 
führen. Der Genannte hat hier geſtern Abend in 
Gehrmann's Saal ſein Lutherfeſtſpiel vorgeleſen. Der 
Saal und das Nebenzimmer war dicht beſetzt von 
Damen und Herren, welche mit Spannung und voll 
Aufmerkſamkeit der Vorleſung der herrlichen Dichtung, 
usch die große Zeit der Reformationen behandelt, 
auſchten. 

*Tiegenhof, 7. Sept. Auf dem geſtrigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt waren 90 Rinder, 51 Pferde und 
10 Stück Schweine und Kleinvieh aufgetrieben. Der 
Pferdehandel war ſehr matt, deſto lebhafter der 
Rindviehhandel. Es wurde viel Vieh zu guten 
Preiſen gekauft. 

* Nenteich, 8. Sept. Heute früh um 2 Uhr 
brannten die Scheune und der Schweineſtall des Be⸗ 
ſitzers Joh. Penner in Marienau nieder. Faſt die 
ganze Ernte, wie auch ein großer Theil der Acker⸗ 
und Erntegeräthe ſind durch das Feuer vernichtet 
worden. e 5 

* Graudenz, 9. Sept. Am Sonntag ſchloß unjer 
Sommertheater unter Direction des Herrn Hoffmann 
ſeine Pforten. 

(25) Chriſtburg, 9. Sept. Der heutige Jahr⸗ 
markt war ſowohl von Käufern als auch von Ver⸗ 
käufern recht ſtark beſucht, ſo daß die Letzteren recht 
gute Geſchäfte gemacht haben. Der Pferde- und Vieh⸗ 
markt am Freitag wurde durch einen tüchtigen Regen⸗ 
guß eingeleitet, 5 daß man allgemein annahm, der 
Markt werde zu Waſſer werden; als es jedoch im 
Laufe des Vormittags aufſchönte, fanden ſich auch noch 
die Verkäufer ein. Es wurden an Vieh größtentheils 
nur junge Stiere und Fettvieh bebe ebenſo wurden 
nur gute Pferde begehrt, welche bei ſteigenden Preiſen 
gekauft wurden. Die Schweinemärkte, welche hier 
jeden Freitag ſtattfinden, ſind in den letzten Monaten 
ſehr ſtark beſucht geweſen und wurde für die zur Maſt 
ſich eignenden Schweine bis 60 M. pro Centner be⸗ 
zahlt; augenblicklich ſind die Preiſe wieder im Fallen 
begriffen. Ein Mangel an fetten Schweinen hat ſich 
hier bisher noch nicht fühlbar gemacht, wenngleich die⸗ 
ſelben in hohem Preiſe ſtehen und in Folge deſſen 
die Fleiſch⸗ und Speckpreiſe geſtiegen ſind. — Mit 
dem heutigen Tage läuft die Hundeſperre, welche nun⸗ 
mehr 6 Monate gedauert hat, ab; man ſieht jedoch 
noch keine Hunde auf der Straße, weil dieſelben aus 
Angſt vor Strafe nicht auf die Straße gehen. — Am 
20. September kommt der Stab und 2 Batterien des 
Weſtpr. Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 16 hier in 
Ouartier. — Die Einſegnung der evangeliſchen Kon⸗ 
firmanden findet am 22. d. M. ſtatt. 

[=] Krojanke, 9. Sept. Die Ernte des Sommer⸗ 
getreides iſt hier nunmehr auch beendet. Das Reſultat 
derſelben verſpricht aber bei weitem nicht den gehegten 
Hoffnungen des Landmannes. Nur das ſpät geſäte 
Getreide hat beſſere Erträge geliefert. Das Ergebniß 
der Erbſenernte dagegen war zufriedenſtellend. Auch 
Stroh hat es nur wenig gegeben, weshalb auch ſchon 
jetzt für daſſelbe recht hohe Preiſe gezahlt werden. 
Die Hackfrüchte ſind ſämmtlich gut gerathen, namentlich 
verſpricht die Kartoffel eine reiche Ernte, wenngleich 
der lang anhaltende Regen an einzelnen Stellen ſchon 
Fäulniß hervorgerufen hatte. 5 

* Flatow, 8. Sept. In vergangener Nacht brach 
auf dem Pfarrgehöfte zu Zakrzewo Feuer aus, wobei 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude und das Wohnhaus 
des Pfarrhufenpächters ein Raub der Flammen ges 
worden ſind; außerdem ſind 400 Schafe, viele Schweine, 
Gänſe und Geräthe, auch zwei Scheunen von benach⸗ 
barten Bauern mit verbrannt. i 

* Konitz, 7. Sept. In der Nacht zu heute brach 
in dem Wohnhauſe des Beſitzers Wodſack in Oſterwick 
auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, 


das ſofort auch den nächſten Stall und ſodann auch 
die übrigen Wirthſchaftsgebäude ergriff und in kurzer 
Zeit das Wohnhaus, beide Ställe und die Scheune 
mit der ganzen Ernte in Aſche legte. 

* Tuchel, 9 Sept. Der 6. Verbandstag des 
erſten weſtpreußiſchen Innungsverbandes wurde geſtern 
in unſeren Mauern gefeiert und geſtaltete ſich bei 
herrlichſtem Wetter zu einem glänzenden Volksfeſte, an 


dem ſich alle Schichten unſerer Bürgerſchaft 
betheiligten. 
* Pr. Holland. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 


dem Arbeiter Eichler von hier aus Anlaß ſeiner 
bevorſtehenden goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk 
von 30 Mark bewilligt. 

* Königsberg, 9. Sept. Der Beſuch des Kaiſers 
in unſerer Stadt iſt, wie die „K. H. Z.“ hört, für den 
25. und 26. d. feſtgeſetzt, und zwar wird der Kaiſer auf 
der Rückreiſe von der Jagd in der Rominter Haide 
Königsberg berühren. Wegen der Ausſchmückung 
derjenigen Straßen, welche der Kaiſer auf der Fahrt 
vom Bahnhof nach dem Schloſſe paſſiren wird, haben 
vorgeſtern und geſtern bereits Vorbeſprechungen 
zwiſchen den Repräſentanten der ſtädtiſchen und 
königlichen Behörden ſtattgefunden. — In dem benach⸗ 
barten Kreiſe Wehlau herrſcht in geradezu erſchrecken⸗ 
der Weiſe die Rothlaufſeuche, der ſchon Hunderte 
von Schweinen zum Opfer gefallen ſind. Jetzt iſt es 
dem Domainenpächter Herrn Blank zu Warlin ge⸗ 
lungen, ein vorzügliches Mittel nicht nur gegen dieſe 
ſchreckliche Krankheit, ſondern auch gegen den Milz⸗ 
brand zu finden. Als nämlich auch hier die Krankheiten 
unter den Schweinen und Schafen ungeheuer wütheten, 
begann Herr B. ſeine ſämmtlichen Stallräume mit 
erhitzter gereinigter Karbolſäure zu durchräuchern, in⸗ 
dem er die genannte Säure auf glühend erhitzte 
Kohlenſchaufeln goß und die dabei erzeugten Karbol⸗ 
dämpfe von den Thieren im Stalle, deſſen Thüren 
und Fenſter vorher ſorgfältig verſchloſſen waren, ein⸗ 
athmen ließ. Die Wirkung dieſes einfachen Mittels 
wird als eine förmlich wunderbare gerühmt; nicht 
nur wurden die Schweine und Schafe von Rothlauf 
und 1 Min bewahrt, ſondern auch die bereits 
daran erkrankten Thiere geſundeten nach wiederholter 
Einathmung dieſer Dämpfe und blieben auch für die 
Folge verſchont. Es iſt daher dieſes Mittel allen 
Schweinebeſitzern angelegentlichſt zu empfehlen. 

Bieſſellen, 9. Sept. Ein gräßliches Unglück 
ereignete ſich am Sonnabend auf der hieſigen 
Eiſenbahnſtation. In Folge des am Sonntag dort zu 
feiernden Marienfeſtes war wieder eine unzählbare 
Schaar Pilger mit dem Eiſenbahnzuge angekommen. 
Dieſelben ſtanden in eingerichteten Viehwagen, welche 
nicht verſchloſſen werden können. Trotz der wieder⸗ 
holten Warnungen der Schaffner ſprangen, wie die 
„Allſt. Z.“ ſchreibt, viele heraus, ehe der Zug ganz 
zum Stillſtand gebracht war. Dabei gerieth eine 
Frau unter die Räder, welche ihr über Geſicht und 
Bruſt gingen und ſie vollſtändig zermalmten. 

* Trakehnen. Im Landgeſtüt Trakehnen ſollen 
am Mittwoch, den 25. September d. J., von 9 Uhr 
Vormittags ab 12 Geſtütpferde (darunter 5 Mutter⸗ 
ſtuten), etwa 20 Ackerpferde, ſowie verſchiedene Wirth⸗ 
ſchafts⸗Utenſilien meiſtbietend verkauft werden. Die 
zu verkaufenden Geſtütspferde werden am 24. Sep⸗ 
tember, Nachmittags von 4 bis 53 Uhr und an dem 
Auktionstage von 8 bis 9 Uhr Vormittags auf Wunſch 
an der Hand, bezw. unter dem Reiter gezeigt. Liſten 
über die zum Verkauf kommenden Geſtütpferde werden 
vom 5. September ab auf Wunſch zugeſchickt werden. 
— Für die Perſonenbeförderung vom und zum Bahn⸗ 
hof Trakehnen wird am 24. und 25. September auf 
vorangegangene Anmeldung geſorgt werden. 


e Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewart 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
12. Sept. Bewölkt, meiſt bedeckt und trübe 
mit Regen, kühl, Nebeldunſt, lebhafte bis ſtarke 
und ſtürmiſche Winde, von ziehen nach Oſten 


ortſchreiteud. (Im Oſten anfangs ſchwach, 
pater auffriſchend und lebhaft.) Nebel an 
den Küſten. 


13. Sept. Meiſt ringsum wolkig mit Regen, 
trübe, kühl, Nebeldunſt, rauhe Luft, lebhafte 
bis ſtarke und ſtürmiſche Winde. Nebel an 
den Küſten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 10. September. 

* [Die „Liedertafel“] unternahm geſtern Abend 
eine Mondſcheinfahrt nach Kahlberg, welche in Folge 
einer günſtigen Laune des ſeptemberlichen Wetter: 
machers einen ſehr angenehmen Verlauf nahm. Gegen 
fünfzig Mitglieder und Gäſte hatten ſich auf der 
„Maria“ eingefunden, welche zur Feier des Abends 
ihr Deck feſtlich illuminirt hatte und um 28 Uhr 
unter dem Geſange der Activen zum Hafen hinaus⸗ 
dampfte. Alsbald tauchte auch das Vollmondantlitz 
des himmliſchen Trabanten unſerer Mutter Erde im 
Hintergrunde auf und beeilte ſich, mit bekannter Fixig⸗ 
keit am Himmel emporzuſteigen, um der Mondſchein⸗ 
fahrt auch den nöthigen Mondſchein zu ſpenden — 
was Anfangs in Folge des leichten Wolkenſchleiers 
ihm etwas ſchwer fiel. Eine friſche Briſe vom Haff 
her ließ noch dazu ein paar Lampions in Flammen 
aufgehen und löſchte andere ganz aus, ſo daß es auf 
Deck etwas ſchummerig wurde —, das mitgenommene 
Spatenbräu und die wechſelnden Geſänge boten in⸗ 
deſſen für die Schummerſtunde angenehme Unter⸗ 
haltung, bis die Mondſcheindämmerung auf dem Haff 
wieder begann und allmählich bis zur vollſten Klarheit 
zunahm. Um 10 Uhr legte die „Maria“ am Stege 
von Kahlberg an, wo noch Männlein und Weiblein 
die ſpäten Gäſte begrüßte — der „Walfiſch“ hatte ſo⸗ 
gar mit Lampions illuminirt. Die „Liedertafel“ 
marſchirte gleich nach der Ankunft durch den Wald nach 
der See hinüber — ein eigenartiger, reizvoller Spazier⸗ 
gang, da bei der herrſchenden Windſtille kein Blättchen 
ſich rührte und zwiſchen den Laubkronen der Bäume hin⸗ 
durch das milde Silberlicht des großen Lampions am 
Firmament ſtrahlte und geheimnißvolle Licht⸗ und 
Schattenſpiele im Waldesdickicht erzeugte. Auch die 
Oſtſee lag in majeſtätiſcher Ruhe da, nur leiſe Wellen, 
auf denen ſchneeweiße Lichtreflexe hin und her tanzten, 
rauſchten in verſchlafener Monotonie an den Strand. 
Am Herrenbade flammten einige Lichter auf — ob 
als Einladung zum Baden, muß dahin geſtellt bleiben, 
denn die Liedertäfler zogen vor, zum Belvedere zurück⸗ 
zukehren, wo noch verſchiedene Kahlberger Badegäſte, 
ſowie auch Fahrgäſte des „Kronprinz“, der gleichfalls 
einen Mondſchein⸗Ausflug gemacht hatte, hinzukamen, 
um dem alsbald beginnenden Gratis - Concert des 
Vereins beizuwohnen. Einen wunderbar ſchönen An⸗ 
blick bot zur Zeit der Aufenthalt auf der Terraſſe vor 


dem Belvedere. Der Himmel hatte ſich völlig aufge: 
klärt und in reinſter Fülle ſtrahlte der gerade gegen⸗ 
über ſtehende Mond, ſein helles Licht rechts und 
links auf die Baumgruppen, auf die Blumenbeete und 
weißen Statuen im Thal und auf die weite Waſſer⸗ 
fläche des Friſchen Haffs werfend. Um 312 Uhr 
wurde aufgebrochen zum Dampfer, der ſich bald dar⸗ 
auf in Bewegung ſetzte; die Heimfahrt war etwas 
weniger angenehm, da der vorübergehend eingeſchlafene 
Wind ſich wieder erhoben hatte und recht kühl und 
ſcharf übers Haff hinfegte, ſo daß Jeder ſo gut als 
möglich Deckung in den Kajüten, an der Maſchine, 
in Plaids und Winterüberziehern ſuchte. Um 43 Uhr 
legte die „Maria“ wieder an der ſcharfen Ecke an und 
wenige Minuten nach ihr auch der „Kronprinz“. 

* [Der Gewerbeverein! beſuchte geſtern, wie be⸗ 
reits früher in Ausſicht genommen, das hieſige Meſſing⸗ 
Walzwerk und die Drahtzieherei des Herrn Stadtrath 


Räuber, welcher Beſuch höchſt intereſſant für die recht 


zahlreich erſchienenen Mitglieder des Vereins war, um 
ſo mehr, als viele die Herſtellung des Meſſings und 
Meſſingdrahts noch nicht kannten. Herr Räuber jun. 
ſowie deſſen Geſchäftsführer und Procuriſt Herr 
Gurnick empfingen die Theilnehmer an der Fabrik 
und führten dieſelben zunächſt in den Raum, wo die 
Schmelzöfen ſich befinden, die Formen gemacht und 
das Zink und Kupfer, aus welchen Meſſing hergeſtellt 
wird, geſchmolzen werden, wozu beſonders hergerichtete 
Tiegel, ſogenannte Chamott- auch Graphittöpfe, Verwen⸗ 
dung finden. Die geſchmolzenen Metalle kommen dann 
in die Formen und werden erkaltet aus dieſen heraus⸗ 
genommen und in die Walzabtheilung befördert, wo die 
Stücke einer mehrfachen Behandlung unterworfen werden. 
Dieſelben werden behobelt, durch mehrere Walzen ge⸗ 
Kin und geſtanzt, je nachdem fie verwendet werden 
ollen, ob zu Meſſingblech oder zu Draht. Die Stücke, 
aus welchen Draht gemacht wird, werden zu dicken 
Stangen hergerichtet und dann durch die verſchiedenen 
Ziehmaſchinen und Matrizen gezogen und ſo daraus 
der feinſte Draht gefertigt. Es findet zum großen 
Theil engliſches und Mansfelder Kupfer und 
ſchleſiſches Zinn Verwendung. Die Schmelztöpfe werden 
aus Sachſen bezogen und iſt deren Herſtellung Geheimniß 
des betreffenden Fabrikanten. Ein Tiegel koſtet ca. 8 Mk. 
und hält 2 Tage, pro Tag für 10 Güſſe, vor. Pro Woche 
werden 40 Tiegel verbraucht. Die Hauptfabrikation 
iſt Meſſingblech und Draht. Augenblicklich iſt jedoch 
der Hauptzweig die Herſtellung von kleinen Meſſing⸗ 
näpfchen, welche zu den Patronenhülſen gebraucht 
werden und kleine Deckel, welche auf die Gewehre 
kommen. Von dieſen Artikeln werden große Maſſen 
60 Centner pro Tag gemacht und geliefert. Herr 
Räuber ſowohl wie deſſen Geſchäftsführer erklärten 
alles 79 ausführlich und gaben auf jede Frage bereit⸗ 
willigſt genaue Auskunft. Der Beſuch dauerte 14 Stun⸗ 
den und wurde Herrn R. vom Vorſitzenden Herrn Prof. 
Dr. Nagel beim Scheiden der herzlichſte Dank 
Namens des Vereins abgeſtattet.— Abends um 83 Uhr 
fand dann im Gewerbehauſe die letzte Sommer⸗ 
verſammlung in dieſem Jahre ſtatt. Herr Profeſſor 
Dr. Nagel machte zunächſt auf den dem Verein über⸗ 
ſandten Jahresbericht der Handels- und Gewerbeſchule 
für Mädchen hier aufmerkſam und vertheilte die 


eingegangenen Exemplare dieſes Berichtes an 
die Anweſenden. Sodann theilte derſelbe mit, 
daß das Winterſemeſter des Vereins am 
7. October er. beginnen wird und daß in 


der erſten Verſammlung die Vorſtandswahl erfolgen 
ſoll. Ferner wird mitgetheilt, daß der Gewerbetag 
am 21. d. Mts. in Danzig abgehalten wird. Im 
Uebrigen beantwortet noch der anweſende Geſchäfts⸗ 
führer des Herrn Räuber mehrere an ihn geſtellte 
Fragen im Anſchluß an die vorangegangene Beſichtigung 
der Fabrik deſſelben. Ferner wird in Betreff der 
hieſigen Fortbildungsſchule noch eine kurze Diskuſſion 
gepflogen und dann die Sitzung geſchloſſen. 

[Einnahme.] Wie wir hören, hat das Remter⸗ 
Concert unſeres Kirchenchores eine Einnahme von ca. 
1250 Mk. ergeben. Nach Abzug der Marienburger 
Koſten blieben noch Ueberſchuß etwa 900 Mk. Die 
vor uns liegenden Zeitungen ſprechen ſich ſämmtlich 
günſtig über die Marienburger Aufführung aus. Der 
„Geſellige“ jagt jedoch zum Schluß der Recenſion 
Folgendes: „Unangenehm fiel während des Concerts 
die unbezähmbare Klatſchluſt auf, die von einer 
Anzahl Ionen Leute im Stehraume ausging und faft 

den Anſchein der künſtlichen Klaque erweckte. Ein 

ſchüchterner Verſuch, durch Ziſchen die Klatſcher zur 
Ruhe zu bringen, mißlang. In einem Oratorium fo 
ernſten, ergreifenden Inhalts iſt das Beifallklatſchen 
durchaus nicht am Platze, denn es zerreißt die 
Stimmung des andächtigen Hörers auf das Empfind⸗ 
lichſte. Am Schluß der einzelnen Theile und des 
Ganzen mag man klatſchen, wenn man will, aber 
mitten zwiſchen Recitativ und Arie iſt es unſtatthaft, 
und in anderen Städten wird es nicht geduldet.“ 

Im Gewerbehaunſe] gab geſtern Abend der 
amerikaniſche Magier und Antiſpiritiſt Charles 
Wolton eine Vorſtellung in Geſchwindigkeitspro⸗ 
ductions⸗Künſten. Vor ziemlich ſtark beſetztem Haufe 
führte er verſchiedene „Zauberkünſte“ aus, die zum 
Theil lebhaften Beifall fanden. Beſondere Geſchicklich⸗ 
keit entfaltete Herr Wolton in Kartenmanövern, wo⸗ 
von er leider nur eins zu erklären für nöthig befand, 
en das andere bei Weitem intereſſanter war und 
ie 9 deſſelben von den Zuſchauern gewünſcht 
wurde. Großen Applaus erntete er auch bei einem 
äußerſt ſicher und mit großer Geſchwindigkeit aus⸗ 
geführten Ringſpiele. Die Production der „Geiſter⸗ 
ſchrift“ auf der Schiefertafel oder die „Antworten 
materialiſirter Seelen aus der Geiſterwelt“ dürfte wohl 
auch hier bekannt ſein. Die Erklärung im Druck 
wurde Der 20 Pfg. verabfolgt. 

* (Der Vorſtand des weſtpr. Provinzial⸗ 
Lehrervereins hat den Zweigvereinen für das neue 
Vereinsjahr folgende Gegenſtände zur Berathung vor⸗ 
gelegt: 1) Dieſterweg; 2) Unſer Vereinsleben; 3) Die 

eformbeſtrebungen auf dem Gebiete des grammatikali⸗ 
ſole Unterrichts in den Volksſchulen. Dieſe Themen 
ollen auf der nächſten Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
verhandelt werden. 

Zur Förderung des Obſtbaues] werden 
gegenwärtig in ſämmtlichen Provinzen des preußiſchen 
Staates, mit Ausnahme von Oſtbreußen, Lehrkurſe 
über Obſtbaumzucht für Seminar- und für Vollsſchul⸗ 
lehrer an pomologiſchen Instituten und ähnlichen An⸗ 
ſtalten abgehalten. An den Kurſen nahmen im 
vorigen Jahre 35 Seminar und 719 Volksſchullehrer 
und 167 andere Perſonen theil Die Zahl der 
Theilnehmer betrug in Weſtpreußen 53, Branden⸗ 
burg 48, Pommern 63, Poſen 36, Schleſien 76, 
Sachſen 64, Schleswig⸗Holſtein 16, Hannover 76, 
Weſtfalen 149, Heſſen⸗Naſſau 137, Aheinland 187. 
Hohenzollern 16. Der Aufichwung der Kurſe iſt 
bemerkenswert. Für 1887 wurden nur 20 Seminar- 
und 209 Volksſchullehrer, für 1886 nur 23 reſp. 177 

Lehrer als Theilnehmer angegeben, und nur in 
einzelnen Provinzen wurden Sure abgehalten. Die 


erforderlichen Mittel werden von den Miniſterien der 
Landwirthſchaft und des Unterrichts hergegeben. Nach 
den Berichten der Regierungen haben ſachkundige 
Volksſchullehrer ſich um den Obſtbau, beſonders um 
die erſte Einführung edler Obſtſorten, große Verdienſte 
erworben, weswegen auch dem Gartenbauunterricht in 
den Seminaren ſeit den ſiebziger Jahren erhöhte 
Aufmerkſamkeit zugewendet und vor allem für 
tüchtige Ausbildung der betreffenden Seminarlehrer 
Sorge getragen wird. 
„ Arbeiter⸗Chronik“] nennt ſich ein ſocial⸗ 
demokratiſches Blatt, welches in Nürnberg erſcheint 
und in den Kreiſen der Elbinger Arbeiter leider 
manche Liebhaber findet. Wie wenig dieſe „Arbeiter⸗ 
Chronik“ es aber in ihren Berichten mit der Wahr⸗ 
heit genau nimmt, beweiſt ein unter „Elbing“ in einer 
der jüngſten Nummern dieſer Zeitung erſchienener 
Bericht über die kürzlich hier in der Cigarrenfabrik 
von Loeſer und Wolff ſtattgefundenen Prämiirungs⸗ 
feier. Wie in Elbing und namentlich bei den Elbinger 
Arbeitern hinreichend bekannt, prämlirt der Beſitzer 
der Fabrik, Herr Bernh. Loeſer, alljährlich diejenigen 
Beamten, Arbeiter und Arbeiterinnen, welche eine 6, 
10 und 15jährige Dienſtzeit in Treue und Fleiß er⸗ 
reicht haben. Die „Arbeiter-Chronik“ erzählt nun 
unverfroren, Herr Loeſer bezahle dieſe Prämienkoſten 
nicht aus eigner Taſche, ſondern decke ſie aus den, 
von den Arbeiterinnen eingezogenen Strafgeldern. 
Um dieſer, in ihrer nackten Unwahrheit geradezu 
empörenden Behauptung energiſch entgegentreten zu 
können, haben zunächſt die Beamten, Arbeiter und 
Arbeiterinnen durch eine von ihnen gewählte Deputa⸗ 
tion die Lohn⸗ und Krankenkaſſenbücher revidirt und 
laut in der Fabrik ausgehängtem Protokoll feſtgeſtellt, 
daß ſämmtliche Fabrikordnungsſtrafen der Fabrik, 
Krankenkaſſe ordnungs⸗ und regelmäßig zugeführt wor⸗ 
den find, wie es auch $ 17 der Fabrikordnung und 
§ 18 des Krankenkaſſenſtatuts vorſchreibt. Auch iſt 
bei dem Redacteur der „Arbeiter = Chronik” gegen 
dieſen Bericht ſeitens der Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen der Fabrik einmüthig Proteſt ein⸗ 
gelegt worden. Es iſt um ſo bezeichnender für 
das Treiben der Socialdemokraten, daß ſie ſich 
nicht entblöden, die ſchwere, öffentliche Beleidigung, 
daß der Beſitzer einer Fabrik Strafgelder, welche 
ſtatutengemäß an die Krankenkaſſe abzuführen fin, 
90 anderen Zwecken benutze, gerade einem ſolchen 
rbeitgeber zuzufügen, der chatſächlich für das Wohl 
und Wehe feiner Untergebenen in reichem Maße be⸗ 
ſorgt iſt, und deſſen uneigennützige Fürſorge von den 
Letzteren in jeder Beziehung dankbar anerkannt wird. 
Der Urheber dieſer Nachricht in der „Arbeiter⸗Chronik“ 
hat dem geſammten Arbeiterſtand keinen großen Dienſt 
erwieſen, denn ein derartiger Angriff humaner Ein⸗ 
richtungen iſt nicht geeignet, andere Arbeitgeber zur 
Nachahmung derſelben anzuregen. ? 

* (Gifenhaltige Spielwaaren.] Der Regierungs⸗ 
präſident in Schleswig erläßt ſoeben folgende Ver⸗ 
fügung, die weitere Kreiſe intereſſiren dürfte: Nach⸗ 
dem in dem Unterſuchungsamt für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein in Kiel ein Spielzeug, Elbkrokodil, 
welches, aus einer Staniolhülſe von Räucherkerzenform 
eine eigenthümlich geſtaltete poröſe Aſche beim An⸗ 
zünden entwickelt, unterſucht worden iſt, hat ſich gezeigt, 
daß die Zündmaſſe Queckſilberrhodanid enthält, und 
daß beim Abbrennen von 10 Stück des Spielzeuges 
ſich 0,550 Gr. metalliſches Queckſilber in Dampfform 
entwickelt. Da das Queckſilber in dampfförmigem 
8 ſehr giftig wirkt, ſo warne ich vor dem 

nkaufe . Spielzeugs. 

5 e e 
fabrik.) Nachdem der Be 
war, wurde mit der Abtragung des Hauptfabrikgebäu⸗ 
des und der Fortſchaffung der zum Betriebe erforder⸗ 
lich geweſenen Maſchinen- und Walzenwerke begonnen. 
Gegenwärtig ſteht von dem Hauptfabrikgebäude nur 
das Fundament. Von den Betriebsmaſchinen iſt nur 
noch das große Peine rende zu ſehen, welches 
unverändert auf ſeinem früheren Standorte ſtehen 
geblieben iſt und deſſen Fortſchaffung wohl einen be⸗ 
deutenden Kraftaufwand erfordern wird. Nach ge⸗ 
ſchehener Abräumung der Fabrikreſte wird ſich ein 
günſtiger Baucomplex am Elbing darbieten, welcher 
hoffentlich nicht lange unbebaut bleiben wird. 

*Das Marktthor] wird jetzt einer größeren 
Reparatur unterworfen und ſind auf der öſtlichen 
Seite Gerüſte angebracht, von welchen aus die riſſigen 
Stellen ausgeſtemmt und durch neues Mauerwerk er⸗ 
ſetzt werden. Hierdurch findet auch die aufgeworfene 
Frage Erledigung, wozu die ſeit längerer Zeit dort 
angefahrenen Mauerſteine dienen ſollten. Dieſe Steine 
haben den jetzt bei Bauten gebräuchlichen Mauerſteinen 
gegenüber ein anderes, bedeutend größeres Format 
und konnten alſo nur für dieſen Bau verwendet werden. 

[Die beiden Nacht⸗Courierzüge], von 
Berlin und von Eydtkuhnen, die, ſo lange in denſelben 
nur die erſte und zweite Wagenklaſſe vertreten waren, 
recht mäßig frequentirt wurden, weiſen jetzt, nachdem 
in denſelben auch die dritte Wagenklaſſe vertreten iſt, 
eine äußerſt ſtarke Frequenz auf. 

„(Sonderrückfahrkarten] für die zweite und 
dritte Wagenklaſſe zu beſonders ermäßigten Preiſen 
und mit einer um zwei Tage gegen bisher verlän⸗ 
gerten Giltigkeitsdauer werden am 12. und 21. d. M. 
zur Erleichterung des Beſuches der in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Unfallverhütungs⸗Ausſtellung auf den Sta⸗ 
tionen ausgegeben werden. 

[ Freigewordene Stellen im Kommunal⸗ 
dienſte.“ Durch die deutſche Gemeinde = Zeitung 
werden nachſtehende freigewordene Stellen veröffentlicht: 
Magiſtrat Herzberg (Reg.⸗Bez. Merſeburg) Bürger⸗ 
meiſter, Gehalt 2400 Mk. und 300 Mk. perſönliche 
Zulage; Magiſtrat Witten Polizei⸗Inſpector, Gehalt 
3000 Mk. jährlich; Magiſtrat Landsberg a. W. Ober⸗ 
Secretär, Gehalt 2400 Mk. jährlich. 

* [Die Gerichtsferien] werden am nächſten 
Sonntag, den 15. September, ablaufen. 

„Falſche 50⸗Markſcheine] find in den letzten 
Tagen in Berlin, Dresden und Görlitz in Umlauf ge⸗ 
jegt worden. Auch in einem Bunzlauer Bankgeſchäft 


trieb der Fa eingeſtellt 


wurde ein falſcher 50-Markſchein angehalten. Bei dem 


Falſifikate ſind die Faſern durch Zeichnung nachgeahmt. 
* Theater.] Am Sonnabend ging im Friedrich⸗ 

Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin die neue Operette 

von Hermann Zumpe, „Karin,“ zum erſten Mal in 

Scene, ohne den erwarteten Erfolg zu finden. Das 

Stück wurde bereits in Elbing von der Hannemann⸗ 

Ian ar: gegeben und fand bekanntlich auch wenig 
all. 


* Abhülfe.] Die Schiffer beklagen ſich darüber, 
daß die Skopp⸗Pfähle zwiſchen den Brücken ſo ſchad⸗ 
haft geworden ſind, daß ſie dieſe nicht mehr benutzen 
können. Eine Abhülfe iſt ſchleunigſt nothwendig, um 
ſo mehr, als die Koſten dazu bereits vor längerer Zeit 
bewilligt wurden. 

Am Freitag Abend 10 Uhr!] brannte die 
Inſtkathe des Herrn E. Hackbarth in Thiergart 
nieder. Da Windſtille herrſchte, blieb das Feuer auf 


er Thiel'ſchen Papier⸗ 


ſeinen Herd beſchränkt. Es wird Brandſtiftung 
vermuthet. 

*Verunglückt. In der Gießerei des Räuber'ſchen 
Meſſingwerkes verunglückte ein Arbeiter dadurch, daß 
er den Gießtiegel aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache 
fallen ließ und das glühende Metall ihm das eine 
Bein faſt vollſtändig verbrannte. Der Aermſte wurde 
ſofort einem Arzt übergeben. 

8 ace e In verfloſſener Nacht wurde 
ein auswärtiger Maſchinenheizer in der Fiſcherſtraße 
verhaftet, weil derſelbe in roher Weiſe mit großen 
Pflaſterſteinen nach einem alten Herrn geworfen 
hatte. Bei der Arretirung zeigte ſich der Menſch 
15 a und ſchlug ſogar einem der Nachtwächter 
ins Geſicht. 

* Ermittelt. An der Ecke der Leichnamſtraße 
und Gr. Roſenſtraße wurde vor acht Tagen ein hie⸗ 
ſiger Tiſchlerlehrling durch Meſſerſtiche ziemlich er⸗ 
heblich verletzt. Die angeſtellten en haben 
nunmehr zur Ermittelung des Thäters geführt. Es 
iſt dies ein in der Angerſtraße wohnhafter Menſch. 


Iule!32 0 Narbe Lade hend ( he Di ehe ET 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 9. Sept. Die Entwürfe für das dem 
Kaiſer Wilhelm I. zu errichtende Denkmal find dem 
„Reichsanz.“ zu Folge vom 11. September ab zur 
Beſichtigung zugänglich. 

* Met, 9. Sept. Der Geſammtverein deutſcher 
Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine wurde heute unter 
dem Vorſitze des Stadtraths Friedel ni hierſelbſt 
eröffnet. Anweſend ſind etwa 150 Theilnehmer, 
darunter 50 auswärtige. 


Jagd, Sport und Spiel. 


* Aus der Tuchler Haide, 8. Sept. Die 


Jagd auf Hühner iſt äußerſt ſchlecht, obwohl wir ein 


recht günſtiges Frühjahr hatten und auch die meiſten 
Gelege ausgebrütet wurden. Es ſcheint, da Raub⸗ 
thiere hier wenig vorhanden ſind, als ob eine Krank⸗ 
heit unter den Rebhühnern geherrſcht hätte. Hafen 
ſind reichlicher vorhanden. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 9. Sept. Wie verlautet, find die 
mehrfach erwähnten koſtbaren Garderoben der 
Schauſpielerin Fräulein Barkany geſtohlen worden, 
welche einmal am Wallner⸗ und Belle = Alliance 
Theater thätig geweſen iſt. Ein Theil derſelben ſoll 
bereits bei Pfandleihern ermittelt und dadurch die 
Spur der Diebe gefunden worden ſein. — Die Ver⸗ 
golder beabſichtigen in einer heute Abend abzuhal⸗ 
tenden Verſammlung den Streik zu proklamiren. 

— Die Verhältniſſe in Stadt Berlin treiben 
ſonderbare Blüthen. So wurde bei einem 5jährigen 
Knaben, der in das Krankenhaus Friedrichshain 
aufgenommen worden war der Säuferwahnſinn 
in optima forma conſtatirt. 

* Breslau, 9. Sept. Nach einer Meldung der 
„Breslauer Zeitung“ aus Zabrze iſt während der 
Vornahme von Schachtarbeiten in der „Conſolidirten 
Redenhütte“ die Eſſe eingeſtürzt, welche das Well⸗ 
blechdach des Blechwalzwerkes durchbrach. Zwei 
Perſonen wurden getödtet, 3 verletzt. 

* Madrid, 9. Sept. In Vigo herrſcht das gelbe 
Fieber. Die Regierung ſucht die Thatſache noch zu 
verheimlichen. Die portogieſiſche Regierung hat, die 
ſtrengſte Seequarantäne, 175 die Abſchließung der 
Landſeite, den Eiſenbahnverkehr einbegriffen, angeordnet 
und hat an der Grenze einen Sanitätscordon 


gezogen. 
Telegramme. 

Metz, 9. Sept. er Geſammtverein deutſcher 
Geſchichts⸗ und eee wählte Schwerin 
zum nächſten Verſammlungsort. Bei dem Feſtmahle, 
welches Nachmittags im Militärkaſino ſtattfand und 
an welchem gegen 130 Perſonen theilnahmen, wurde 
unter großer Begeiſterung ein 


Berlin, 10. Sept., 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Reſervirt. Cours vom | 9.9. | 10.19. 
e 5 pCt. Anleihe v. 1871178 ———.— 
34 pCt. Oſt be fandbriefe | 101,60 101,70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,70 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente | 94,40| 94,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,40 85,20 
ae Ei Banknoten 212,70 212,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,90 —.— 
Deutſche Reichsanleigꝭhe 107,90 107,70 
4 pt. preußiſche Conſolss . 106,80 106,70 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,90 96,80 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 116,— | 115,75 
Produkten⸗Börſe. 
Emm . 9.9. 109 
Weizen Sept.⸗ Oe. 189,.— 188,50 
Nov.⸗Dec. F 190,70 | 189,50 
Roggen niedriger. 
Sept.⸗Oct. 158,70 | 157,— 
Nov.⸗Dec. 169,70 | 159,25 
vr loco 24,20 24,20 
üböl Sept⸗Oct. 67,60 66,— 
April⸗Mai 63,50 62,— 


Spiritus 70er loco September 
Königsberger Produetenbörſe. 
7. 2 
Sept. Sept. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
ae ee e e eee 
Roggen, 1 * 144,00 144,00 do. 

Gerſte, 107/88 Pfd. 


I ee 
rbſen, weiße Koch⸗ 


37,10] 36,60 


Tendenz. 


128,00 | 128,00 


- Danzig, den 9. September. 

Weizen: Unver. 500 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 160 —164 ‚4, hellb. inländ. 107 %, hochb. 
und glaſig inländ. 175—176 4, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
zum 34,00 l, Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 
134,50 4 . 

Roggen: Unver. Inländiſcher 145 4, rufl. od. poln. 
zum Tranfit — 4, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 95,50 A., per November⸗Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 98,50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 122 .A 

Gerſte: Loco große inländiſch 1304 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. 145 % 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 9. Sept. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
20,20. Kornzucker exkl. 88 % Rendement —,—. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendemen! —,—. — Stetig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 31,50. Melis 1. mit Faß 29,50. 
Tendenz: Ruhig. 


Biehmarkt. ; 

Berlin, 9. Sept. (Städtiſcher Central + Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 3370 Stück. Tendenz: Vorhandel leb⸗ 
haft, heute Handel ruhig. Markt ziemlich geräumt. Be: 
zahlt wurde für: 1. Qualität 56-6) , 2. Qualität 
50—52 , 3. Qualität 42— 46 , 4. Qualität 37—40 
A pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine: Es waren 
zum Verkauf geſtellt 12,153 Stück. Tendenz: Markt feſt, 
eräumt, Vorhandel, Export ziemlich lebhaft, in einzelnen 

llen über Notiz gezahlt. Bezahlt wurde für 1. Qualität 
63-65 A, 2. Qualität 58 62 A, 3. Qualität 55—58 
A pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es 
waren zum Verkauf geſtellt 1435 Stück. Tendenz: ruhig 
ſchwerſte Waagre reichlich angeboten, daher nicht jo hoch 
verwerthet als in der Vorwoche. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 52 60 ., 2. Qualität 40—50 &. per Pfund 
Fleiſchgewicht. — Hammel: Es waren zum Verkauf 
2 19,871 Stück. Tendenz: Bei weichenden Preiſen 
auer als in der vorigen Woche. Ueberſtand unbedeutend. 
Bezahlt wurde für 1. Qualität 44 —48 ., beſte Lämmer 
bis 54 b., 2. Qualität 38 -43 9. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 9. e 8 Uhr E 


hen und alsbald 
an Se. Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen und alsbald Er le 
nach Dresden abgeſandt. Abends 8 Uhr begann bei l PH: — ER 
prächtigem Wetter auf der Esplanade die von der Stationen. 755 | 5 83 Wetter. 
Stadt zu Ehren des Vereins veranſtaltete Feſtlichkeit, i 145 8 888 
bei welcher ein großes Feuerwerk abgebrannt wurde. 82 Du 
Die Bevölkerung der Stadt betheiligte fich in dichter | Chriffianfund 761 WSW 10 Nebel 
Menge an der Feſtlichkeit. Kopenhagen 766 ONO 13|Dunft 
„London, 9. Sept. Die Mitglieder der Getreide⸗ Stockholm 765 SSW 14 wolkenl. 
börſe beſchloſſen in einer heute Nachmittag abgehaltenen] Haparanda 757 till 130walkenl. 
Verſammlung, eine Deputation an den Staatsſekretär Res — —.— > — 
des e 81 enn 7755 — —. 7 um 11 105 Moskau 766 WNW 10/Regen 
regeln zum Schutz gegen die Streikenden zu erſuchen, < 8 = 
welche ſyſtewabſch andere Arbeiter hinderten, Arbeit anbau 785 fe 11 0 
in den Docks anzunehmen. — Die Ausgleichsverhand⸗ Hutten. 765 ftill 14h. bedeckt 
lungen zwiſchen dem Lord⸗Mayor, ſowie dem Kardinal Neufahrwaſſer 767 SSW 14 heiter 
Manning und den Streikführern Burns und Tillet] Memel 768 SS 13 wolkenl 
r wieder ie d 15 3 5 gef 1 Bari ee Under FE 
einem Einvernehmen. Die Direktoren der Dockgeſell⸗ r er = 
ſchaften elke Nine Zugeſtändniſſe machen zu können, re 2 Bu 1 9 
die über die bereits am Sonnabend gemachten hinaus⸗ Mun aden 767 ER le kt 
gingen. Von einer Anzahl von Beſitzern von Ein⸗ C ünchen 765 W 181 ft 
und Ausladequais an der Themſe wurden die von 1 5 764 80 9 5 
den Strikenden geſtellten Bedingungen heute ange⸗ Wien 764 ſtill 1 
nommen. 

Kopenhagen, 9. Sept. Der König hat dem Breslau 64. [SO 12 bedeckt 
Kapitän Knudſen, Führer des am 4. April d. J. ver⸗ Nizza „„ 2 
unglücten Dampfers „Danemark“, dem es gelang, | Trieit ueberſich ö 25 i n 


alle Paſſagiere und Pe re Schiffes nach 
dem vorüberfahrenden „Miſſouri“ zu retten, das 
Ritterkreuz des Dannebrogordens verliehen. Von 
zahlreichen Vereinen und den betheiligten Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften war eine Dankadreſſe an den Kapi⸗ 
tän Knudſen beſchloſſen worden; dieſelbe wurde heute 
feierlich überreicht. Gleichzeitig wurden Kapitän 
Knudſen und ſeine Offiziere mit Silbergeſchirr und 
die Mannſchaften des „Danemark“ mit Geldbeträgen 
beſchenkt. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 10. Sept. (Von Portatius und 

Grothe, Getretde⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spixitus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) f 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Still. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt . 
Loco nicht contingentirt 
September contingentirt - 
September nicht contingentirt 


56,50 & Brief. 
36,50 * 1 
56,50 „ „ 
36,25 ” n 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 9. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 56 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51¼/ Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 36 Gd., October⸗Mai 2 Gd. 

Stettin, 9. Sept. Loco ohne Faß mit 50 . Sonjum: 
ſteuer 56,40, loco mit 70 „A onſumſteuer 36,80 „A, pro 
Septbr.⸗Octbr. 35,80, pro November⸗Dezember 35,1 4 


Eine flache Depreſſion, von Südoſten kommend, 
liegt über Centraldeutſchland, daſelbſt Regenwetter ver⸗ 
ut während im übrigen Deutſchland heiteres 


Wetter vorwiegt. Im Zuſammenhang mit obiger 


Depreſſion ſtehen die Regenfälle, welche geſtern im 


weſtdeutſchen Binnenlande ſtattgefunden, ſowie die 
Gewitter während der Nacht zu Friedrichshafen und 
Bamberg. Die Temperatur iſt in ganz Centraleuropa 
durchſchnittlich nahezu normal. 
Deutſche Seewarte. 
Elbinger Schiffs nachrichten. 
Eingegangen: 
Am 8. Sept. Dampfer Nordſtern, Capt. Krämer, 
mit Gütern von Stettin. 
„ 9. Sep. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 
Gütern von Stettin. 
Ausgegangen: 
„ 10. Sept. Schiff Wilhelm, Capt. Buntebart, mit 
Holz nach Kiel. 


3 — — . ESSENER. 
Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
mann beſeitigen ſogleich Migräne und nervöſen Kopf⸗ 
ſchmerz, auch den durch Wein- und Biergenuß ent 
ſtandenen. — Schachtel 1 Mk. bei Apotheker Radtke 
Brückſtr. 19 und Apotheker Haensler in Elbing. 


Gummi- Wauaren-Fabrik v. Paris. 


5 
Feinſte Spezialität en. 

5 Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurta M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Eleonore Wagner, geb. Hein, 67 J. — 


E. 12) Neuwahl eines Vorſtehers der 4. 


Kirchliche Anzeigen. 


In der Baptiſten⸗Kapelle leitet 
am Mittwoch Abend 8 Uhr Herr 
Prediger Röth aus Danzig die Er⸗ 
bauung. 


E Liederhain. 3% 
Ball 
für Kutſcher u. Hausdiener 


findet Sonnabend, den 14. Sep⸗ 
tember, von 8 Uhr Abends ab, 
im „Kaiſergarten“ ſtatt, wozu Freunde 
und Bekannte eingeladen werden. 


rbig ſeid. Satin mer- 
veilleux v. Mk. 1,85 bis Mk. 
5,90 per Met. — 5 Qual., ca. 300 
Farben — verſendet roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
5010 G. Henneberg (K u. K. 
ge l.) Zürich. Muſter umgehend. 
riefe koſten 20 Pf. Porto. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Döllert-Tilfit 
mit Eduard Schmidt⸗Goldap. — Frl. 
Clara Merbach⸗Langenſalza mit Rob. 
Weckert⸗Thorn. — Frl. Margarethe 
Taken mit Erich Hoch⸗Graudenz. — 
Frl. Johanna Kuttenkeuler⸗Oliva mit 
Kaufmann Arthur einiges 
Geſtorben: Tiſchlermſtr. Eduard Trenk⸗ 
Thorn 49 J. — Rudolf de Renty⸗ 
Königsberg 55 J. Raphael 
Alexander⸗Königsberg 55 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 10. September 1889. 
Geburten: Polizei⸗Sergeant Fer⸗ 
dinand Schulz 1 S. Schneider 
Friedrich Hinz 1 T. Former Fried⸗ 
rich Wichmann 1 S. — Arb. Chriſtian 
Herrmann 1 S. — Maurergeſ. Gott⸗ 

fried Wegner 1 S. 

Aufgebote: De: Max Bonatz⸗ 
h 1 0 nich Sn Elb. — Haus⸗ 
necht Heinri aſenpuſch⸗Elb. mit 
Auguſte Drabe⸗Gallinden. — Schmiede⸗ 
geſelle 1 Wilhelm Schwill⸗Danzig 
mit Johanna Wilhelmine Luiſe Thron⸗ 


Dale. 
terbefälle: Arbeiter Carl Auguſt 
Schulz T. 3 M. — Arbeiter⸗Wittwe 


Dr. Spranger ſche 


Magentropfen 


—.— ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
rampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung, Ma⸗ 
len f Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen r Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken Be und 
\ merzlos offenen Leib, Appetit 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


2 


UC 
Pianoforte- 


Fabrik IL. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehr wöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preis verzeichniss franco. 


Torfmeiſter Carl Brunow aus Gr. 
Wickerau 69 J. — Malerfrau Katha⸗ 
rina York, geb. Weiß, 67 J. 


Tages⸗Ordnung 
zur 
Stadtperordnetenſitzung 


am 13. September 1889. 

1) Den Druck der Steuerliſten betr. 

2) Neſeung einer Hilfsarbeiterſtelle. 

3) Neuwahl eines Mitgliedes der 
Sanitäts⸗Commiſſion. 

4) Rechnung des Heil. Geiſthoſpitals 
pro 1887/88. 

5) See des Heil. Leichnams⸗ 

oſpitals pro 1888/89. 

6) Rechnung des Pauperknabenſtifts 
pro 1888/89. 

7) Rechnung des Kriegsſchuldenfonds 
pro 1888. n 

8) Ertrag der land wirthſchaftl. Zölle 
pro 1888/89. 

9) Neuwahl eines Vorſtehers des 
Realgymnaſiums. 

10) Trottoirlegung in der neuen Straße. 

11) Rechnung der Höh. Töchterſchule 
pro 1888/89. 


Reife, ſüßze, ungariſche 


Weintrauben, 


5 Kilo Mk. 2,70, franco ſammt Korb 
gegen Poſtnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt. 


Anton Tohr, 
Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Caffee’s 
werden in der Packkammer für 
Colonialwaaren und Deli⸗ 
kateſſen von A. Prochnow, 
i. F. J. Belgard Nachf., nach 
wie vor zur billigen und billigſten 
Preislage in den bekannten rein⸗ 
ſchmeckenden Miſchungen nur voll⸗ 
wichtig verkauft; möge jede Haus⸗ 
frau darauf achten, daß ſie das 
Gewicht, was ſie fordert, auch 
wirklich erhält. Ein Fünftel Pfund 
it noch lange fein ½ Pfund 


(125 Gr.) 
Nen! Neu! 


Dresdner Blümchen⸗ 


Knabenſchule. 5 

13) Neuwahl der Vertrauensmänner 
ur Schöffen⸗ und Geſchworenen⸗ 
Wah 


14) Neuwahl zweier Curatoren der 

Sparkaſſe. . 
15) Neuwahl eines Vorſtehers des 

Leichnamshoſpitals. 

16) Neuwahl von Bezirksvorſtehern. 

17) Die Jagdpacht in Schönmoor betr. 

18) en 

19) Den Rathhausbau betr. 5 

20) Canaliſation eines Theiles der 


erſtraße. 
21) des Peſtbudenſtifts pro 
1888/89 


22) Ausſchreibung der Stelle des Gas⸗ 
anſtalts⸗Direktors. f 

23) Rechnung des Realgymnaſiums pro 

1.888,89. a 

24) Definitive Anſtellung eines Beamten. 

25) Niederlegung eines Stadtverord⸗ 
neten⸗Mandats. 

26) Verkauf einer Parzelle 
Segelſtraße. 

27) Vertretung mehrerer Lehrer. 
28) Die Schließung mehrerer 
Hommelbrunnen betr. 

29) Einlegung der Gas- und Waſſer⸗ 8 
leitung und eines Kanaliſations⸗ 
rohres in der Sonnenſtraße. 

30) Einlegung der Gasleitung in die 
ohezinnſtraße. 
Elbing, den 10. September 1889. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

gez. Dr. Jacobi. 


Bellevue. 


Sonntag, den 15. September er.: 


CONCERT sa 
der Liedertafel. 


Die passiven Mitglieder und 
deren Familien haben freien Eintritt. 
Nichtmitglieder 50 Pf. pro Person 
Eintrittsgeld. 3 Billets à 1 Mark sind 
bei Herren Maurizio & Co. zu ent- 
nehmen. 

Anfang des Concerts 3½ Uhr. 

Beginn des Gesanges 4% Uhr 
Nachmittags. 

Der Vorstand der Liedertafel. 


Caffee, 


eine ganz beſonders vorzügliche 


und geſchmackvolle Miſchung, per 
Zollpfund geröſtet M. 1,50. 

Daſelbſt werden ſämmtliche 
anderen Colonial⸗ Waaren, 
Schmalz — Fett — Talg, 
wie 5 Sorten Margarine (beſter 
und billigſter Erſaz für Natur⸗ 
butter) zum äußerſt billigſten Preis 
in beſter Güte verkauft. 

Vom früher annoncirten Pökel⸗ 
fleiſch (in Doſen und Aufſchnitt) 
neue Sendung wieder angekommen. 


A. Prochnow, 


i. F. J. Belgard Nachf., 
42. Alter Markt 42. 


an der 


alten 


Inſectenpulver 


von unübertroffener Wirkung empfiehlt 


J. Staesz jun. 


Oelfarben in allen Nu⸗ 
ancen, trockene Maler: 
und Maurerfarben, Fir⸗ 
niß, Lacke, Pinfel, Blatt⸗ 
gold, Broncen, Leim, Scha⸗ 
blonen, Abziehbogen 


x empfiehlt angelegentlichſt 

die Drogen⸗ u. Farbenhandlung 

von N 

J. Stnaesz jun., 

Waſſerſtraße Nr. 44. 

u | NIEREN ſehr gut u. preis⸗ 

afelpianing, ea dae 
Getreidemarkt 21. 


Hökerei mit Bierberlag,  ,- 8 £ 50 Pf. 

gute Lage, billige Miethe, fortzugshalber M. 4,50 505 ee ee Im. 4,50 

per 1. October er. günſtig abzugeben, . ͤ SE er NER FIRE 

Weed ne Berliner Neueste Nachrichten“ 
2 rer 9 

F Unparteiiſche Zeitung. 

braucht alergehilfen = Mal täglich (auch Montags). 


Wagenfett 7 5 
in beſter Qualität billigſt bei a 

I Staosz jun) Hugo Alex, Mrozek, E 

1 e nd 

12 Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz Nr. 5. 

Echte Celiomer Rübchen 2 Tuchhandlung — Herreneonfection. . 

1 le 0 2 

W. Dückmann. » 

a 

. — 


E Drenf, Lotterie T 


1. Klaſſe 1. u. 2. October. Antheile: 
% 7 ME, Ye 3½ ME, Yon 1 Mk. 
75 Pf., verſendet II. Goldberg, Bank⸗ 
und Lotterie-Geſchäft, Dragonerſtr. 21, 
Berlin. 


DEE ; ER 
Große Gewinne! 

Die Erſte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft ijt die älteſte und 
ſolideſte Geſellſchaft Deutſchlands, welche den Mitgliedern die größte Gewinn⸗ 
chance bietet. N 

Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbe⸗ 
dingt mit einem Treffer gezogen werden muß. Nächſte große Ziehung 
am 1. Oktober d. I., wobei zur Verlooſung kommen: Gothaer Thlr. 100 
Serienlooſe, 2 Haupttreffer à 30,000 M., 2 Treffer à 15,000 
Mark c. ꝛc., niederſter Treffer 300 M. Jahresbeitrag M. 42,.—, 
vierteljährlicher M. 10,50, monatlicher M. 3,50. — Statuten verſendet 

F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 


Meine 
FEB 


Altes Gold, Papier-, Schreibe u. Zeichnen- 
materialien⸗Handlung 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
habe ich nach dem Haufe 


= knuft ſtets zu den höchſten 
Alter Markt Nr. 50, 


Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
Kettenbrunnenſtraße Ecke, 


Aufruf. 


Behörden, Gefhä tsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
forte frei zugeſandt Prospect 10. der neueften, 
billigſten, ſolideſten Sohreib- und Copir-Maschinen. 


ib» u. i ⸗Fabrik. 
Otto Steuer, Serin Su., area sur 


N 


zu modernen Gegenſtänden ſauber 


und billigſt um 
a F Wit i Goldarbeiter, 
9 Mk Fiſcherſtr. 21. 


| verlegt. 

Für das mir in meinem früheren Geſchäftslokale bewieſene Vertrauen mei⸗ 
nem hieſigen, wie auswärtigen geehrten Publikum beſtens dankend, bitte mir das⸗ 
ſelbe auch fernerhin zu bewahren, und werde ich nach wie vor bemüht bleiben, mir 


dasſelbe zu erhalten. 


5 
24 


I. u. 2. October iEE 
Ziehung der erſten Klaſſe Wi 


hal. Preuß Kl-Lotterie. 


Originallooſe, welche bei mir 


Hochachtungsvoll 


G. W. Petersen. 


—— —— 
7 


im Depot belaſſen werden, gebe 5 — 
ich / à 7½ M., ½ à 14 M., 
½ 828 M, ½ à 56 M. © ER Po 2. 
Antheillonfe u , d, 2 W Sümmtliche Neuheiten ag 2 m 
16 > 180 M Is 8 995 7 I für die Herbſt⸗Saiſon in Filz⸗Hüten und * 
4 1 „ (6% a 1 M. 8 Seiden⸗Hüten ſind eingetroffen! 3 — 
19. Sept. Caſſel. Ausſt.⸗L. 2 = & Wie bekannt größte Auswahl und ftets „ 3 
Hauptgew. i. W. v. 10,000 M. 1 billigſte Preiſe nur bei 2 = 
Looſe à 1,30 m. Lifte, 2 Rud. Bandow. > 
23. und 24. September eK; Zu. 
Schneidem. Pferde- Lotterie. = N = 8 
Looſeà 1,30 M. incl. Porto u.Liſte. — — | 2 


8 Empfehle außerdem fabelhaft billig Reiſekoffer und Taſchen, 
Touriſtentaſchen, alle Sorten Damen⸗Ledertaſchen, Portemonnaies, 
Treſors, Cigarren⸗, Viſites und Brieftaſchen. Größte Auswahl in Leinen⸗ und 
Gummi⸗Wäſche, Cravatten, Gummi⸗ und geſtickten Hoſenträgern, Turner⸗Gürtel, 
ſämmtliche Unterziehkleider und Cachenez, außerdem Wiener Cigarrenſpitzen, 
Spazierſtöcke, Spielkarten, Kämme und Bürſten, Regenſchirme, hübſche Auswahl 
in reizend angekleideten Puppen. Sämmtliche Galanterie- und Bijouterie⸗Waaren 


verkaufe à tout prix. 
Rudolph Bandow. 


Richard Schröder, 
Bankgeſch., Berlin W. Taubenſtr. 20. 


100 bis 200 Centuer 


Roggen⸗ od. Weizenſtrah 


werden franco Waggon zu kaufen ge⸗ 
ucht. Offerten ſind unter Z. Z. 212 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Adalb. Kochanowski, 
Allenſtein Oſtpr. 


Tüchtige 


Eiſenformer 


| Redaktion u. Expedition: Berlin 8 W., Königgrätzer Straße 41. 


Schnelle, ausführliche und 7 (Gratis-) Beiblätter: 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 1) „Deutſcher Hausfreund“, 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
eſſirender Meinungsäußerungen der Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
Parteiblätter aller Richtungen. — ſtattung, wöchentlich. 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 


finden dauernde und lohnende Beſchäfti-⸗ 
gung bei 


O. Blumwe & Sohn richte. — Militäriſche Aufſätze. monatlich. } 
ene eee fie. Ve gde eden. ene Er, 
e De Eingehendſte Nachrichten über | 4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 

romberg 3 , Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ zehntägig. 


ſchaft. — Ausführlicher Han⸗ 
delstheil. — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie-Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil⸗Ver⸗[7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
waltung (vollſtändig). Markt⸗Bericht“, wöchentl. 


Feuilletons, Romane und Novellen der hervorragendſten Autoren. 
Auf Wunſch Probe-Nummern gratis u. franco. 


5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 

6) „Zeitung der Hausfrauen“, 
vierzehntägig. 


2 Artikel 
Gummi⸗ aller Art, 
hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
A. H. Theising jr., Dresden. 


fürs Comtoir mit | 8 
guter Hamdjchrift | Be 


Lehrling 
findet Stellung durch 5 
Makler J. Schultz, Heil. Geiſtſtr. 41. | 
Taſcheutücher werden eingeſtickt 
Alter Markt 18, 1 Tr. 


Ein ordentl. Hausknecht 


kann zum 15. d. M. eintreten 
Königsbergerſtraße 11. 


Damen u. junge Mädchen find. 
Beſchäftigung in leichter Weißſtickerei 
Inn. Mühlendamm 5, II. 


* Auktion 


iber 130 To. Norw. Fettheringe 


am Mittwoch, den 11. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
an der Leegen Brücke durch den Makler J. Schultz. 
John de Guvry. 


Musikalischer Hausfreund. 


Blätter für ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich zwei Nummern (mit Text- Beilage). 
B Preis pro Quartal 1 Mark. 
Leipzig 


©. A Koch's Verlag. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, 
Kabinet, Küche, gemeinſchaftl. Waſchküche 
nebſt Garteneintritt und allem Zubehör, 
2 Tr. hoch, iſt von ſofort od. 1. Okt. zu 
verm. Näh. Johannisſtr. 16a, 1 Tr. 


Zwei ſ. freundl. Zimm. m. kl. Zub. 


zu verm. Inn. Mühlendamm 5, II. 


